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Weg nach Alte Fähre im Winter, im Hintergrund die Notbrücke — Foto 57/13 


Hoasajoad 
von Ernst Schenke 
Be nt Eecha: Doo hier’ ich zwee Kroha über merr sprecha: 


Denn es hoot geschneit. 

Sachte kimmt durch dan Schnie, dan weecha, 
A kranker Hoase gehuppt und spricht: 
„Mich blend’t doas Licht.“ 

Und a sitzt und simmliert: 

„Woas hoot ma om Ende, 

Wenn is Laba doch bluß zum Tude führt? 
Mich friert.“ 


Doo humpelt quar übersch Kliegewende 

A andrer Hoase, sei Bruder und Freind, 

Winkt mit derr Pfute und rufft: 

„Mach dich flink ei die Fichta, 

Unheel hängt ei derr Luft.“ 

Und ängstlich spricht a: 

„Hoa ich’s nich gestern nacht schunt gesoat? 
Heute ies Joad.“ 

Und a fängt oan zu berichta: 

„Ich lieg’ ei a Berklan und luß mich nich sahn, 


„heut werd’s billiges Hoasafleesch gan, 

Ma sitt die Treiber schunt durch a Höhlwäg pecha. 
Und ‚krah‘ spricht die rechte, und ‚krah‘ die linke, 
Heute gibbts billiges Hoasageschlinke. 
Hoasageschlinke und Hoasadärme, 

Doas ies woas Gutts, doas gibbt Kraft und 
Wärme.“ 

Dar andre hierts und spricht: „Gutt, gutt, 

Räd’t merr nich voo dar obscheulicha Brutt. “ 
Doo fällt schunt a Schuuß, 

Rennt, rennt! 

Is gieht lus! 

Jäger und Treiber, wuhien ma sich wend’t 

Flinta und Knüppel und Faderhütte, 

Und derr Tud ei derr Mitte. 

Krach, durt schieba die Errschta hien, 

Siebne eim Ganza sein liega geblien. 

Sieba zerschussne Hoasaleiber, 

Doas ies die Zeit jitzt ferr Jäger und Treiber. 
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Liebe Neusalzer Heimatfreunde 
und -freundinnen! 





Wenn unser gemeinsamer Freund Heinz Böttger, Ihnen allen als Vertrauensmann der Neusalzer Hei- 
matfreunde wohlbekannt, bereits Anfang November beim Offenbacher Oberbürgermeister anläutet, 
dann ist es Zeit für das Grußwort zum Jahresschluß. 

Meine Rückschau zu den Ereignissen des vergangenen Jahres ist in diesem Jahr auch gleichzeitig ei- 
ne Erinnerung an über 17 Jahre Tätigkeit im Magistrat der Stadt Offenbach a.M., als Sozialdezernent, 
als Bürgermeister und schließlich, seit 6 Jahren, auch als Oberbürgermeister, und auch an die davor lie- 
genden Jahre, in denen ich Stadtverordneter in Offenbach gewesen bin. In dieser langen Zeit habe ich 
stetsaufmerksam die Geschehnisse um unsere Patenschaft mit Neusalz verfolgt, denn das Schicksal un- 
serer beiden Städte ist zugleich auch ein Spiegelbild der Geschichte unseres Landes. 

Wenn auch die Wiedervereinigung nicht für Ihre schlesische Heimat zutraf, so hat dieses Ereignis 
doch für viele Neusalzer Heimatfreunde große Verbesserungen, vor allem aber Reiseerleichterungen 
für die Kontakte untereinander mit sich gebracht. Wir durften dies zum ersten Mal sehr deutlich anläß- 
lich des letzten Heimattreffens im September 1992 erfreut feststellen. 

Am 20. Januar 1994 wird mein Nachfolger, unser seitheriger Stadtkämmerer Gerhard Grandke, sein 
Amtals neuer Oberbürgermeister antreten und ich mich in den Ruhestand verabschieden. Es ist deshalb 
mein letztes Grußwort an Sie als Oberbürgermeister Ihrer Patenstadt Offenbach a.M. 

Ich freue mich, Ihnen noch mitteilen zu können, daß die für Ehrungen zuständige Kommission der 
Offenbacher Stadtverwaltung beschlossen hat, unserer allseits beliebten Frau Anna Kirchner in dank- 
barer Anerkennung ihrer großen Verdienste, die sie sich um die Patenschaft Neusalz und um die Sache 
der Vertriebenen durch langjährige aufopferungsvolle ehrenamtliche Arbeit erworben hat, die Bürger- 
medaille der Stadt Offenbach a.M. zu verleihen! 

Bevor ich Ihnen allen ein schönes Weihnachtsfest und ein glückliches und gesundes Jahr 1994 wün- 
sche, möchte ich mich bei Ihnen aber auch ganz besonders bedanken für Ihre Treue zu dieser Paten- 
schaft und für die Freundlichkeit und Herzlichkeit, die Sie mich bei den Treffen in Offenbach a.M. im- 
mer erleben ließen. 

Alles Gute für Sie und Ihre Familien! 


Mit_freundli erzlichen Grüßen 


Ar 
0. 9 2£L 
Wolfg Bi Di 
Oberbürgermeister 
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Liebe Heimatfreunde, 


in der letzten Ausgabe der NN lagen in Form von Überweisungsträgern Zahlungsmahnungen für das 
Jahr 1993 bei. Sie erbrachten Zahlungseingänge von 1.905,— DM, eine stolze Summe. Leider sind da- 
bei einige Fehler unterlaufen; einige Beitragszahler hatten noch eine Mahnung erhalten, ich bitte um 
Entschuldigung. 

Der Anlaß für meine Hartnäckigkeit beim Eintreiben des Geldes sind die durch die farbige Bildaus- 
stattung steigenden Kosten der einzelnen Hefte. Die Druckkosten der NN 173 betrugen 10 729,10 DM, 
dazu 983,— DM Portokosten. Gesamtkosten 11 712,— DM. Die Kosten für die 17 Farbbilder betrugen 
allein 2689,60 DM. 

DieNN 172 hatten Druckkosten von 8 840,40 DM und Portokosten von 977,20 DM, gesamt 9817, — 
DM. 

Diese beiden Ausgaben kosteten also 21 529,70 DM. 

Ich stelle die — theoretischen — Einnahmen gegenüber. 970 Bezieher x 25,— DM = 24 250,— DM 
Einnahmen. Also müßten die NN bei Ausgaben von 21 529,70 DM für zwei Hefte schon längst pleite 
sein. Daß siees nicht sind, verdanken sie den freiwilligen Spenden von denen, die Freude an den Heften 
haben und bis zu 275,— DM mehr zahlen als gefordert. Aber diese Zeilen sind eine Mahnung an alle 
säumigen Zahler, doch bitte pünktlich zu zahlen. Bei rückläufigen Einnahmen muß ich den Bildteil der 
Hefte einschränken oder ganz streichen. 

Um Porto zu sparen, erscheinen die NN in Zukunft als Postvertriebsstück und nicht mehr als Streif- 
bandzeitung. Für Sie ändert sich nichts, für mich bringt es Mehrarbeit beim Versand. 

Da das Konto bei der Stadtsparkasse Gebühren kostet — im letzten Jahr 87,35 DM, habe ich ein Kon- 
to beider Sparda-Bank Kassel, Bankleitzahl 520 905 00, Konto-Nr. 0 100431 478 eröffnet, welches ge- 
bührenfrei geführt wird. Ich bitte, die Beiträge in Zukunft auf dieses Konto zu überweisen und die 
Daueraufträge entsprechend zu ändern. Das Konto bei der Stadtsparkasse werde ich zum 31. 3. 1994 
auflösen. | 

Bareinzahlungen bei der Post kosten nunmehr 10,— DM Gebühren, bitte zahlen Sie Ihre Beiträge 
besser bei einer Bank ein, falls Sie den Betrag nicht vom Konto überweisen können. 

Es sind Vorschläge für ein Treffen 1994 eingegangen. Ich sollte die 61 Meldungen namentlich in den 
NN veröffentlichen, damit man sich orientieren kann, ob Freunde dabei sind. Gegenvorschlag von mir: 
istein Datum für ein Treffen festgesetzt, schreiben Sie Ihre Freunde und Bekannten an und sprechen Sie 
untereinander die Teilnahme ab. Weiterer Vorschlag: Kassel liegt in der Mitte der Bundesrepublik, ich 
wäream Ortundkönnte vorbereiten. Einwand: die billigsten Doppelzimmer am Rande der Stadt kosten 
130,— DM, im Stadtbereich um 250,— DM. 

Interessanter Vorschlag: Das nächste Treffen in Mecklenburg-Vorpommern durchzuführen, evtl. im 
Raum Barth, südlich von Darß und Zingst, am Barther Bodden, zwischen Stralsund und Rostock gele- 
gen. 

In Offenbach ist der wegen seiner Sparmaßnahmen in der ganzen Bundesrepublik bekannt geworde- 
ne Kämmerer zum neuen Oberbürgermeister gewählt worden, der im nächsten Jahr sein Amt antritt. 
Erst ein Gespräch mit ihm wird klären, welche Aussichten für ein Treffen in Offenbach bestehen. Bis 
dahin gilt: nischt Genaues weeß man nicht. 

Ich wünsche Ihnen mit Frau Meier friedliche Festtage im Kreise der Familie und Ihnen allen ein neues 
Jahr in Gesundheit und Zufriedenheit. 


j he 
lFLz u7r > Vo Wa Mi vlfe wu, nlz DE Zu SELL = fg ae Alle ul= Weg geiz, gl ge all WE ul ae ul ale le ae 
TEE LEE LÄR EARLIRLÄR AÄR ARTE EA RÄT AIR 
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Festrede zur Zweihundertjahrfeier der Stadt Neusalz (Oder) 
gehalten von Herrn Direktor Edmund Glaeser, Breslau, am 10. Oktober 1943 


Ereignisse und Gestalten 
aus der Geschichte der Stadt Neusalz (Oder) 


(Fortsetzung aus NN 173 u. Schluß) 


Da wendet ein Stück Weltgeschichte auch die Ge- 
schichte des Neuen Saltzes: Die Preußen mar- 
schieren in Schlesien ein. Das kurze Kapitel des 2. 
Bandes unserer Stadtgeschichte, das vom Ein- 
marsch der Preußen handelt und die darauf fol- 
genden Seiten, die überschrieben sind mit den 
Worten: „Die Religion des Königs“ sind Meister- 
werke der Geschichtsschreibung, und es tritt in 
ihnen der Mann vor unser aller Auge, dessen Reli- 
gion der Staat war, der Mann, der aus dem verlas- 
senen Marktflecken, der sich anschickte, von ei- 
ner Stätte blühender Wirtschaft vergangener 
Jahrhunderte wieder in das Dasein dörflicher Ver- 
lassenheit zurückzuversinken, das machte, was er 
heute geworden ist, eine Stadt des Gewerbeflei- 
Bes. Die stärkste Oderflotte, die in jenen Dezem- 
bertagen des Jahres 1740 im Neusalzer Hafen 
überwinterte, lenkte das Augenmerk des Königs 
durch die Berichte seiner Offiziere auf den verlas- 
senen Ort. Und schon verspürten die Neusalzer 
das Wirken der neuen Herrschaft, als der Erbprinz 
von Dessau in Generalvollmacht des Königs von 
Preußen im Feldlager zu Rauschwitz ihnen einen 
evangelischen Seelsorger zusagte. In der Scheune 
eines Neusalzer Bauern wurde die Antrittspredigt 
abgehalten und später diente das alte Salzsiede- 
haus dem Gottesdienst der evangelischen Ge- 
meinde. Aber den Antrag des tateneifrigen Predi- 
gers Samuel Gottlieb Zachler, dessen Grabstein 
heute noch auf dem evangelischen Friedhofe er- 
halten ist, die katholische Stadtpfarrkirche der 
evangelischen Gemeinde zu übergeben unter der 
Begründung, daß sie ja als evangelisches Gottes- 
haus erbaut wurde, lehnte der König ab mit den 
Worten: Der evangelische Prediger in Neusalz ist 
mit seinem Ansuchen ein für alle Mal zur Ruhe zu 
verweisen. Des Königs Religion war die Ordnung 
des Staates und die Gerechtigkeit gegenüber allen 
Untertanen, „deren Religionen alle tolerieret 
werden müssen“. Dieser Entscheid ist datiert vom 
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27. Oktober 1743. Hiermit sind wir der Geschich- 
te der Stadt vorausgeeilt und hier ist der Zeit- 
punkt, an den der Chronist in dem 3. Band der 
Darstellungen und Quellen zur Geschichte der 
Stadt Neusalz, der nunmehr in der Handschrift 
vorliegt, anknüpft an die geschichtliche Darstel- 
lung des 2. Bandes. 

Meine Zuhörer! Wirkonnten gestern Abend ei- 
nem kleinen Kreise Proben aus diesem 3. Bande 
vorlesen, der den Titel trägt: „Die Bau- und Wirt- 
schaftsgeschichte seit der Stadterhebung.“ Ich 
habe dem Verfasser, sagt der Bürgermeister in 
seinem Vorwort, nahegelegt, genau wie in den 
beiden Vorbänden „die exakte sinnliche Phanta- 
sie“ ım Sinne Goethes überall da walten zu lassen, 
wo es der Stoff erlaubt. Liegt doch allem Gewor- 
denen ein Werden zugrunde, dessen Aufzeigung 
allein imstande ist, eine geschichtliche Entwick- 
lung vor dem Geiste des Lesers wieder lebendig 
werden zu lassen. Nur so kann erreicht werden, 
was Friedrich von Gagern fordert, wenn er sagt: 
Geschichte soll sie packen, soll sie Erlebnis wer- 
den, muß anderes bringen, als dürre Jahreszahlen. 
Landschaft vor allem, Landschaft und ihre Stim- 
mung, Menschen in ihrer Kleinheit, ihrer Größe, 
in ihren Sorgen, in ihren Nöten und in ihren Lei- 
denschaften..... Und so hat auch die Darstellung 
die Landschaft wieder eingefangen, das Leben 
aufdem Oderstrom, auf Bauplätzen und in Konto- 
ren, am Ratstisch und im Bürgerhaus — das Lä- 
cheln und den Ernst der Väter. 

Das, was das Vorwort anzeigt und verspricht, 
hat der 3. Band unserer Stadtgeschichte in dem- 
selben Maße gehalten, wie die beiden Ersten. Man 
lese nur einmal, so hoffen wir alle, wenn nach 
glücklich und sieghaft beendetem Kriege dieses 
wertvolle wissenschaftliche Werk in Druck vor- 
liegen wird, im zweiten Abschnitt: Alt-Neusalz 
wird zur Stadt erhoben, jene lebendige Schilde- 
rung von der Sitzung der Königl. preuß. Kriegs- 
und Domänenkammer zu Glogau vom 30. Januar 
1743. Noch begleiten wir aber unseren Chroni- 


sten durch den 2. Band seiner Geschichte. Wir se- 
hen den Landmesser Springer, den neuen Be- 
bauungsplan aufzeichnen und austuschen, der 
heute noch eines der ersten Stücke des Neusalzer 
Heimatmuseums ist. Wir betrachten das Akten- 
stück der Glogauer Kriegs- und Domänenkam- 
mer über die gedruckte Bekanntgabe und Anzeige 
vom Mai 1743, daß Neusalz zur Stadt erklärt wer- 
den soll und wir sind in Gedanken am Zeichen- 
tisch der gewissenhaften Landmesser, die 220 
neuaufgenommene Grundstücke auf den Plan von 
Neusalz verzeichnen, deren Gebäude frei von 
Grundzins bleiben sollen und für die der Staat 
freies Bauholz liefert. 

Meine Zuhörer! Noch im 20. Jahrhundert wa- 
ren von diesen 220 Stellen eine Reihe unbebaut 
und ich glaube, es gibt heute noch in Neusalz sol- 
che Grundstücke. Den Anlaß, den Marktflecken 
Neusalz zur Stadt zu erheben, war das Begehren 
einer Anzahl Görlitzer Tuchmacher, die ihre alte 
Heimat aus wirtschaftlichen Nötei: und aus Grün- 
den der Glaubensbedrohung verlassen wollten. 
Aber die Tuchmacher versagten. Es kamen ihrer 
viel zu wenig. Sie waren unbemittelt und auch das 
Sonderprivileg, das sie im Jahre darauf erhielten, 
vermochte nichts zu bessern. Noch immer ver- 
sorgte die Salzfaktorei Niederschlesien mit Bran- 
denburgischem Salz. Eine friderizianische Grün- 
dung aber hat fast ein Jahrhundert überdauert, das 
war die Mühlsteinniederlage, die in das spätere 
Mühlstein-Handelsunternehmen von Naparell 
übergegangen ist. Mit 97 Wohnhäusern und 800 
Einwohnern wurde vor 200 Jahren am 8. Oktober 
1743 Neusalz zur Stadt erhoben, mit einem Käm- 
mereihaushaltsplan von noch nicht 1000 Talern. 
Die einzige Einnahme waren die beiden Ziege- 
leien bei Neusalz und Tschiefer. Durch die Ein- 
führung der Ziegeldächer, auf die König Fried- 
rich strengstens sah, waren sie gut beschäftigt. 
Den größten Teil der Einnahmen verschlangen 
die Gehälter, so sagt unser Chronist, so daß Soll 
und Haben sich fast die Waage hielten. 

Mit der Stadt Neusalz begeht ein Teil unseres 
Gemeinwesens ebenfalls seine 200jährige Jubel- 
feier, ein Teil, der Neusalz über die Grenzen 
Schlesiens hinaus bekannt gemacht hat und dem 
die Stadt in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung zu 
stetem Danke verbunden ist, das ist die Siedlung 
der Neusalzer Brüdergemeine. Im Juni 1743 gab 
der König den Brüdern die Erlaubnis zur freien 
Religionsausübung für die Neusalzer Siedlung. 
Sie sollten ihren Gottesdienst auf Grund der Ge- 


neralerlaubnis für Schlesien frei und öffentlich 
ausüben, mit Zustimmung des Königs ihre Predi- 
ger bestellen und auch ihr Bethaus haben. Das 
Oberamt in Glogau erhielt einen Befehl, die mäh- 
rischen Brüder in ihrer Religion zu schützen und 
ihre Ansiedlung zu fördern. Mit diesen Worten 
verzeichnet Schulz die geschichtliche Tatsache 
der Gründung der Neusalzer Brüdergemeine. Die 
Glogauer Kammer bewilligte der Gemeine zu- 
nächst Bauholz für vier Häuser, die alle mit Zie- 
gelsteinen gedeckt sein mußten. Am 4. September 
1744 wurde der Grundstein für das erste Haus ge- 
legt und wir wollen an dieser Stelle den Baumei- 
ster von Herrnhut, Baron von Gersdorf, nicht ver- 
gessen, der der Siedlung Neusalz ebenso die Pla- 
nung gab, wie der Siedlung Niesky und mancher 
anderen schlesischen Brüdergemeinsiedlung. Die 
planvolle Siedlung der Herrnhuter Brüdergemei- 
ne zu Neusalz ist das große geschlossene 
Baudenkmal, das das 18.Jahrhundert annähernd 
unverändert aufuns kommen ließ. Wenn ein Zeit- 
genosse sagt, daß die Häuser der Herrnhuter in 
Neusalz „Palatien“ gleichen, gegenüber den an- 
deren sehr bescheidenen Baulichkeiten dieser 
Stadt, so hat er gewiß recht gehabt. Uns Neusal- 
zern, meine verehrten Zuhörer, ist der Anblick 
des Gemeinviertels von Kindheit an ein gewohn- 
tes Bild. Der Gast aber, der unsere Vaterstadt be- 
sucht und der ein Kenner alter Baukunst ist, der 
hat eine Freude und eine Bewunderung für diese 
schlichten und doch so vornehmen Äußerungen 
eines fast puritanischen Barocks. Hier hat die We- 
sensart und der Geschmack eines Edelmannes 
dieses Zeitalters gesprochen. Die Neusalzer Brü- 
dergemeine hat mit der übrigen Stadt die Ge- 
schicke der friderizianischen Zeit erlebt und ge- 
tragen. Sie hat sich unter dem Regiment der Preu- 
ßen entwickelt, einem Regiment, das mitunter 
nicht leicht war, sie hat gewissermaßen in vorder- 
ster Front den Schicksalstag von Neusalz erlebt, 
an dem die Stadt ganz und gar ausgeplündert und 
zur Hälfte niedergebrannt wurde. Es war der 23. 
September 1759. Im 3. Band unserer Stadtge- 
schichte beschreibt Schulz in dem eindrucksvol- 
len Abschnitt, der die bezeichnende und vielsa- 
gende Überschrift trägt: „Arbeiten und nicht La- 
mentieren‘“, den Wiederaufbau von Neusalz und 
der Brüdergemeinsiedlung, der nach acht Jahren, 
am 24. August 1767, vollendet war. Lassen Sie 
mich diesen Zeitabschnitt des Siebenjährigen 
Krieges mit den Worten unseres Chronisten 
schließen: 
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„Die Friedenspostillone blasen! Sie reiten vor 
der ordinären Post im Achtergespann durch 
Schlesien, und überall, wo sie anhalten, umsteht 
das Volk den Posthornbläser. So ist es wirklich 
wahr, der Krieg hat nun ein Ende und Schlesien 
bleibt preußisch. Ein jeder will es wieder hören, 
bevor der Wagen weiter rollt. Wenn er ein Dorf 
passiert, dann ruft der Hörnerschall die Nachricht 
in die Hütten und wer erschreckt ans Hoftor eilt, 
vernimmt die Freudenbotschaft: Die Friedenspo- 
stillone blasen. Kaum einen Monat später rollt 
noch ein anderer Wagen auf gleicher Straße nach 
Berlin. Von Glogau fährt er über Neusalz, auf 
Kessel und auf Grünberg zu. In ihm sitzt ein er- 
grauter Mann, mit tiefen Kummerfalten im unbe- 
wegten Gesicht. Nur seine Augen leben, um alle 
Elendsbilder noch einmal aufzunehmen und dem 
Gealterten die nächste Pflicht zu zeigen. Und je- 
der will ihn sehen. Wer seinen Blick erhaschen 
kann, tritt ehrerbietig an die Seite. Das ist nicht 
mehr die Majestät des jungen Preußenkönigs, den 
sie zum ersten Male auf dieser Straße sahen: Der 
„Alte Fritz“ ist es geworden. Unsterblichkeit hat 
ihn geadelt!“ 

Von der landesväterlichen Fürsorge des Gro- 
ßen Königs hat unsere Stadt Jahr um Jahr Nutzen 
und Vorteil gezogen. Sie hat aber diese Fürsorge 
auch Jahr um Jahr zu verspüren bekommen, denn 
der König passierte Neusalz fast immer im Au- 
gust und überzeugte sich durch den Augenschein 
vom Fortschritt der Bauten, von der Ordnung und 
Sauberkeit der Straßen und es entging seinem 
Blicke nichts. Davon berichten die Aufzeichnun- 
gen der kurzen Gespräche, die er beim Umspan- 
nen vor dem großen Gasthof mit Landrat und Bür- 
germeister hatte. Am 17. August des Jahres 1785 
hielt er zum letzten Male am großen Gasthof. Sie 
sahen ihn nie wieder, unsere Neusalzer Ahnen. 
Sein letzter Reisewagen rollte im Jahre darauf der 
großen Heimat zu. Wie das Volk sein Ableben 
empfand, das zeigt uns der Ausruf eines schwäbi- 
schen Bäuerleins, das bei der Todesnachricht 
nichts als die Worte fand: „Wer soll denn nun die 
Welt regieren?“ Der Bürgermeister Friedrich 
Christian Erxleben amtiert im Todesjahr Fried- 
richs des Großen. Es ist der fünfte Bürgermeister 
seit 1743. Drei Jahre zuvor hatte Lüders Meyerot- 
to in der Brüdergemeine sein Geschäft gegründet. 
Als aber das Jahrhundert verklang und man das 
Jahr 1800 schrieb, da war die Seelenzahl von Neu- 
salz mit der Jahreszahl gegangen und die junge 
Stadt zählte inder Tat 1800 Seelen. Siewarumein 
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volles Tausend angewachsen. Sechs Jahre später 
erlebte Neusalz schwere Tage. Es wurde Etappen- 
ort für das französische Korps unter Prinz Jerome, 
dem Bruder Napoleons. Die Einquartierungen 
nahmen kein Ende und die Forderungen der Sol- 
daten überstiegen jedes Maß des Möglichen. 
Wollte doch der Himmel unseren Leiden ein bal- 
diges Ende machen, schrieb der alte Bürgermei- 
ster Schenk in dieser Not. Dem Korps Jerome 
folgt das 9. Korps unter Marschall Mortier. Die 
Bedrückungen des französischen Platzkomman- 
danten von Neusalz, der durch die Ablehnung des 
Magistrates gereizt wird, eine Frauensperson zu 
verpflegen, gehen ins Unermeßliche. Die Firma 
Meyerotto und der Senator Fiedler haben mehr als 
einmal in jenen schweren Zeiten die Stadt durch 
Hergabe von Barmitteln vor Schlimmerem be- 
wahrt, das letzte Mal im Jahre der Erhebung von 
1813, als von Juni bis zum August die Franzosen 
noch einmal Neusalz besetzten und zehn Wochen 
verpflegt werden mußten. Am 16. August des Jah- 
res verschwanden die unerbetenen Gäste für die- 
ses Jahrhundert auf Nimmerwiedersehen. Dafür 
hatte in den Oktobertagen des Jahres 1815 unsere 
Vaterstadt ein anderes Erlebnis. Das verbündete 
Russenkorps passierte Neusalz auf seinem Rück- 
marsch in die östliche Heimat und überschritt den 
Strom auf einer Schiffsbrücke. 

Neben diesen geschichtlichen Ereignissen, von 
denen Neusalz berührt wurde, stehen die Gestal- 
ten der Bürger der kleinen Stadt. Und da will es 
uns scheinen, wenn wir die Chronik von Neusalz 
mit ihren lebensvollen Darstellungen aufmerk- 
sam lesen, daß zwar viel fleißige und redliche 
Einwohner in dieser Stadt lebten, aber Persön- 
lichkeiten von der Art, wie sie die Jahrhunderte 
des Siedewerkes gesehen hatte, sie fehlten. Dage- 
gen gab es manchen unerfreulichen Streit, unter 
dem der damalige Pächter des Neusalzer Domi- 
niums, der Amtsrat Strempel, besonders zu leiden 
hatte. Es istkeineerfreuliches Bild, das die Bürger- 
schaft von Neusalz zur Zeit der Befreiungskriege 
und zur Zeit der Einführung der neuen Städteord- 
nung bot. Die großen geschichtlichen Ereignisse, 
die Reformen eines Stein und eines Hardenberg 
im Inneren des Staates, sie fanden ein kleines Ge- 
schlecht. Undes ist ein Trost, daß an der allgemei- 
nen freiwilligen Opferfreudigkeit ein Stand in 
Neusalz sich rühmlich hervortat, der einst vor 200 
Jahren die Ablegung des Bürgereides verweigert 
hatte: Die Neusalzer Schifferinnung. Das ehren- 
volle Zeugnis dieses Opfermutes können die Be- 


sucher des Neusalzer Heimatmuseums heute 
nachmittag in dem Grundstock der Sammlung, 
aus dem einst das erweiterte Schiffermuseum er- 
stehen wird, betrachten. Es mußte erst wieder eine 
andere Zeit kommen, ehe Männer auf den Plan 
traten, die unserer Vaterstadt durch ihre Erschei- 
nungen und durch ihr Wirken das Gepräge verlie- 
hen. Diese Zeit stand unmittelbar bevor. In der 
Weberei der Mährischen Brüder, einem Fabrikun- 
ternehmen, das der Tatkraft und dem Fleiß der 
Brüdergemeine und der landesväterlichen Für- 
sorge Friedrichs des Großen zu verdanken ist, tritt 
Johann David Gruschwitz aus Unterheinersdorf 
bei Reichenbach im Vogtlande als Webermeister 
ein. Er nimmt seine Arbeit auf, besucht die Märk- 
te, wirbt Kundschaft und bald reichen die Web- 
stühle im Brüderhause nicht mehr aus. Die Ge- 
schichte dieses Mannes, die zugleich der Beginn 
der Geschichte der Gruschwitz Textilwerke ist, 
sie müßte allen Neusalzern wieder und wieder vor 
Augen geführt werden. Es ist eine eigene Fügung, 
daß die Zaghaftigkeit von Brotherren und Arbeit- 
gebern einem tatkräftigen Manne gegenüber et- 
was Unerwartetes und Gegenteiliges bewirkt. Als 
die Erfindung des jungen Webermeisters, die 
kleine Zwirnmaschine, als Neuerung von seinen 
Brotherren nicht allzu günstig aufgenommen 
wurde, da schüttete er einem greisen Tuchmacher 
aus Grünberg sein Herz aus und erhielt das Ange- 
bot, tausend Taler geliehen zu bekommen. Er er- 
warb die Zwirnmaschine von der Brüdergemeine 
und begann am 2. Januar 1816, an seinem 
Trauungstage, sein eigenes Geschäft. Meine Zu- 
hörer, mit diesem Datum wird die Epoche unserer 
Vaterstadt eingeleitet, die wir heute noch erleben: 
Neusalz wird Industriestadt. 

Zehn Jahre später finden wir den Sohn eines un- 
bemittelten Lehrers und Kantors aus Weißenfels 
im Gespräch mit seinem angeheirateten Vetter, 
dem Oberfaktor Trautschold vom Gräfl. Einsie- 
del’schen Eisenhüttenwerk Lauchhammer. Es 
war der junge Kaufmann Karl Heinrich Glaeser, 
der zum Unterhalt seiner früh verwitweten Mutter 
und einer zahlreichen Geschwisterschar den 
Hauptanteil beisteuern mußte. Die Not hatte seine 
geistigen Spannkräfte vermehrt und gestärkt. Er 
stand auf eigenen Füßen und hatte Geld gespart. 
Er suchte es zu vermehren, und sein Vetter wies 
ihm den Weg. Dort in Niederschlesien steht Ra- 
seneisenstein an, der harrt der Ausbeutung. Das 
Jahr darauf gründet der junge Kaufmann mit einer 
Anzahl namhafter Berliner Bürger, die den ver- 


schiedensten Ständen und Berufen angehörten, 
das Eisenhüttenwerk Neusalz. Und wieder ein 
Jahr später wird am Jahrestag der Schlacht bei 
Belle-Alliance der Hochofen dieses Eisenwerkes 
angeblasen. Es beginnt die Geschichte von Zwirn 
und Eisen, und wenn wir uns die Männer in den 
beiden Berufen ansehen, so stehen eine Reihe von 
Gestalten vor uns, deren jede ihr besonderes Ge- 
präge hat. Mit ihnen allen aber steht ın gleicher 
Weise verbindlich und freundschaftlich der da- 
malige Bürgermeister unserer Stadt, der trefflı- 
che Apothekenbesitzer Facilides, dem Schulz ın 
seinem 3. Bande der Stadtgeschichte ein besonde- 
res Denkmal gesetzt hat. Er war es auch, der dem 
hitzköpfigen Leiter des Neusalzer Hüttenwerkes, 
dem Inspektor Friedrich Anton Jesse, der dem 
langjährigen Vorsteher Karl Heinrich Glaeser 
folgte, im unruhevollen Jahre 1849 die Schuld an 
einer Zusammenrottung der sonst so „anständi- 
gen und ruhigen Neusalzer Formerschaft“ be- 
scheinigte. Mit jenem Jesse verband sich im Jahre 
1852 der Sohn Karl Heinrich Glaesers, nachdem 
die Besitzanteile der Familie durch einen un- 
glücklichen Zufall in fremde Hände übergegan- 
gen waren, und gründete die „Neue Hütte“, wie 
der Volksmund sie nannte. Acht Jahre zuvor aber 
war ein junger arbeitsfroher Zimmermeister mit 
einer kleinen Barschaft nach Neusalz gezogen. 
Johann David Gruschwitz hatte ihm den Bau der 
ersten Werksvergrößerung zur Probe übertragen, 
und der Leiter der Alten Hütte bot ihm ein Grund- 
stück an, auf dem er bald ein ansehnliches Unter- 
nehmen errichtete. Der Zimmermeister hieß 
Adolf Theodor Jaekel. Schon 1849 schloß er das 
Bauhandwerk in Neusalz zu einer Innung fest zu- 
sammen, und unter seiner Führung entstand ein 
großer Teil der heimatlichen Bauten aus der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts. 

In dem Raum des Heimatmuseums, der der In- 
dustrie unserer Vaterstadt gewidmet ist, stehen als 
Wandspruch die Worte geschrieben: 

„Wir können vergehen, das Werk muß beste- 
hen!“ 

Der Begriff des „Werkes“ istin Neusalz wieder 
lebendig geworden im Jahrzehnt von 1820-1830. 
Es lag der Bevölkerung im Blute seit den längst 
vergangenen Zeiten, da das Salzsiedewerk ihr 
Brot und Arbeit gab. Personen treten auf, sie 
wechseln ihre Rollen und verschwinden wieder 
von der Schaubühne der Ereignisse. Zu den alten 
Unternehmungen von Zwirn und Eisen sind in un- 
serer Vaterstadt neue gekommen, oder es haben 
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sich aus alten Anfängen und Überlieferungen, die 
wir heute kaum noch kennen, neue Werke ent- 
wickelt. Denken wir hier nur an die erste chemi- 
sche Industrie von Neusalz, an eine Grünspanfa- 
brik, die auf Befehl Friedrichs des Großen einge- 
richtet wurde, und aus deren Überlieferungen sich 
über ein Jahrhundert später der Gedanke zur Er- 
richtung einer Leimfabrik verdichtete. Denken 
wir weiter daran, wie aus einer ursprünglichen 
Korbfabrik eine Borstenzurichterei wurde, zu der 
sich zwei andere gesellten, die heute einen ganzen 
Industriebezirk hart am Oderstrom bilden. Und 
wenn wir endlich in Gedanken an unseren lieben 
Heimatstrom entlangwandern und in die „alte 
Oder‘, den Neusalzer Hafen, einbiegen, dann se- 
hen wir, was im Laufe von zwei Jahrhunderten aus 
dem Schiffsbauplatz geworden ist, auf dem viel- 
leicht schon vor 380 Jahren die ersten Salzschalen 
des Siedewerkes gezimmert wurden. Neben der 
Vielfalt des Neusalzer Gewerbes aber bleibt die 
große Zweiheit Zwirn und Eisen führend. Und 
wenn wir die jüngste Entwicklung dieser beiden 
Industrien in unserer Stadt betrachten, dann kön- 
nen wir feststellen, daß sie in ihrer ziffermäßigen 
und damit volkswirtschaftlichen Bedeutung in ei- 
nem edlen Wettstreit des Wachstums stehen. 
Meine Zuhörer! Alles das, was ich hier zuletzt 
versucht habe, anzudeuten, hat Wilhelm Gotthold 
Schulz im dritten Band der Chronik „Zum Neuen 
Saltze“ in einem meisterhaften Aufbau niederge- 
legt. Er verfolgt die Bau- und Wirtschaftsge- 
schichte von Neusalz seit der Stadterhebung an 
den sieben Geschlechterfolgen von 1743 bis zur 
Gegenwart, denn diese Zeit umfaßt in der Tat sie- 
ben Menschengenerationen. Er widmet der ersten 
Generation zehn Abschnitte, der zweiten neun, 
der dritten acht, und so fort, und endet mit vier Ab- 
schnitten, die er der siebenten, also der jüngsten 
Generation, widmet. Es verjüngt sich also diese 


Antek ım Theater 


Wohin er auch immer geht, trägt Antek stets 
seine Quartelka Schnaps bei sich im Stiefelschaft. 
Soträgtersein Fläschen auch bei sich, als er in die 
Operettenvorstellung „Die lustige Witwe“ geht. 
Die Garderobenfrau, die auch Operngläser aus- 
leiht, fragt: 

„Wünschen Sie vielleicht auch ein Glas?“ 

Antek wehrt bescheiden ab: 
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geschichtliche Betrachtung einer Pyramide 
gleich. Ein vortreffliches Verfahren, das der ge- 
schichtlichen Blickrichtung dient, die die alte 
Zeit mit einer gewissen Breite behandeln kann, 
aber die jüngste Zeit, dieeinen Abstand erfordert, 
nur sparsam und zurückhaltend zu betrachten hat. 
Der Verfasser hat mir geschrieben, daß die Quel- 
lenforschung und Darstellung dieser Arbeit den 
Hauptteil seiner Freizeit in den letzten sechs Jah- 
ren beansprucht hat, die Möglichkeit ihrer Durch- 
führung verdankt der Verfasser nicht zuletzt ei- 
nem großen deutschen Augenarzt, der ihn vor der 
Erblindung errettet hat. Unser Stadtchronist teilt 
damit das Schicksal des großen Geschichtsschrei- 
bers Heinrich von Treitschke, der den letzten 
Band seiner „deutschen Geschichte im 19. Jahr- 
hundert‘ mit den inhaltsschweren Worten einlei- 
ten mußte: Durch ein langes Augenleiden ist die 
Fortsetzung dieses Buches verzögert worden. 
Und ich will nur wünschen, daß man dem Bande 
nicht anmerkt, wie schwer mir bisweilen die Ar- 
beit fiel. 

Meine lieben Neusalzer, denken Sie an diese 
Worte, wenn Sie einmal nach glücklich wieder- 
hergestelltem Frieden, so Gott es will, den dritten 
Band der gedruckten Stadtgeschichte in die Hand 
nehmen. Vergessen Sie den Verfasser nicht, und 
seien Sie stolz, ihn zu den Ihrigen zählen zu dür- 
fen, als einen der getreuesten Söhne seiner Vater- 
stadt. 

Ereignisse und Gestalten sind an Ihrem geisti- 
gen Auge vorübergezogen, Ereignisse und Ge- 
stalten aus vier Jahrhunderten. Mögen unserer 
Vaterstadt auch in der Zukunft Männer geschenkt 
werden, die Treffliches wirken, und Frauen, die 
alles zum Besten wenden, wie so oft im Leben. 
Möge die Stadt aber gnädig geführt werden durch 
das Tor 

einer glücklichen Zukunft! 


„Nee, nee, vielen Dank, Froillein, da trink ich ja 
aus Flasche.“ 





Neusalz-Fahrt im Mai 1994 
Wer an einer Fahrt in die Heimat interessiert ist, 
melde sich im Reisebüro Winkelmann, Schulstr. 
2,29308 Winsen/Aller, Tel.(05143) 8028/29 an. 
Die Fahrt erfolgt nur bei ausreichender Teilneh- 
merzahl. 
S. Hausknecht 


Tagebuch 
von einer Reise an die Oder im Juli 1992 


von Harald Zeisler 


(Fortsetzung aus NN 173 u. Schluß) 


Auf der Suche nach dem Oderhaus 

Fast ist es überflüssig zu erwähnen, daß uns 
Walters Frau auch heute wieder mit einem opulen- 
ten Mittagsmahl verwöhnt, und die Schläfrigkeit 
nach den viel zu großen Portionen verleitet dazu, 
ein wenig der Ruhe zu pflegen. Danach aber er- 
wacht der Unternehmungsgeist, die Weite der 
Oderlandschaft lockt, und bei schönem Wetter 
breche ich mit Wilfried zu einer ausgedehnten 
Wanderung auf. Schnurgerade führt ein Feldweg 
nach Osten zum Oderdamm, und nach einer knap- 
pen Stunde stehen wir vor der Eisenbahnbrücke 
der Strecke Neusalz — Schwenten. Die Brücke 
wurde während des Krieges zerstört, und die Po- 
len haben sie wieder aufgebaut. Ein fernes Rum- 
peln wird hörbar, aus Richtung Aufhalt nähert 
sich ein Zug. Schnell werden die Kameras 
„schußbereit‘“ gemacht, denn das über die Brücke 
polternde Dampfroß mit den klapprigen Waggons 
muß unbedingt im Bild festgehalten werden. 

Von der Eisenbahnbrücke aus benutzen wir ei- 
nen Pfad, der unmittelbar am Ufer entlangführt, 
und auf einer Buhne wird eine kurze Rast einge- 
legt. Wie zu alter Zeit zieht der Strom mit leisem 
Rauschen friedlich seine Bahn, zu beiden Seiten 
des Buhnenkopfes kleine Strudel bildend. Fast la- 
den die leidlich sauberen Fluten zum Bade, denn 
die Wassertemperatur erscheint keinesfalls zu 
niedrig, wie ich mit der Hand feststellen kann. 
Doch wir müssen weiter, um nach den Resten des 
Oderhauses, früher irrtümlich „Borke‘ genannt, 
zu suchen. 

Nicht weit von der Eisenbahnbrücke hatten äl- 
tere Jungvolkmitglieder, zumeist ehemalige Neu- 
salzer Pfadfinder, dicht am Oderufer eine stroh- 
gedeckte Hütte entdeckt und begonnen, sie zu ei- 
nem Landheim auszubauen. Ein kleiner Schlaf- 
raum entstand, und Meister Heinrich aus 
Deutsch-Wartenberg lieferte die rustikalen Mö- 
bel für den Tagesraum. Danach verging fast kein 
Wochenende, an dem nicht Neusalzer Jungen- 
gruppen auf dem Oderdamm zur „Borke“ pilger- 


ten, um im alten Oderhaus zu übernachten und 
Abenteuer zu erleben. Die Fahrten zur „Burke“ 
dürften bei einigen Veteranen aus Neusalz und 
Umgebung noch in guter Erinnerung geblieben 
sein. 

Die Suche nach dem Oderhaus verläuft zu- 
nächst ergebnislos. Wilfried durchstreift den 
Buschwald unmittelbar am Oderufer, ich erkunde 
die Umgebung beiderseits des Deiches. Keinerlei 
Reste unseres Landheims, mit dem sich so viele 
schöne Jugenderinnerungen verbinden, sind zu 
finden. Schließlich gelingt es uns, mit Hilfe der 
Kreiskarte 1:100000 die Stelle zu ermitteln, wo 
das Oderhaus gestanden haben muß. Doch trotz 
eifrigen Suchens können wir nicht die geringsten 
Überreste des alten Gemäuers entdecken. Nur ein 
paar rechtwinklig verlaufende Gräben im dichten 
Unterholz der Uferböschung deuten darauf hin, 
daß hier einmal die Grundmauern eines Hauses 
gestanden haben. Enttäuscht müssen wir uns da- 
mit abfinden, daß das Oderhaus und damit ein 
Stück Heimat restlos vom Boden verschwunden 
1St. 

In Gedanken über das Schicksal des Oderhau- 
ses treten wir den Rückweg an, etwas enttäuscht 
über die vergebliche Suche nach Spuren vergan- 
gener Jugenderlebnisse. Was mag das alte Fach- 
werkhaus im letzten Jahrhundert alles erlebt ha- 
ben? — Seine Geschichte liegt im Dunkeln, wir 
haben es damals versäumt, Nachforschungen an- 
zustellen. Vielleicht hathier einmal ein Fährmann 
gewohnt, der Reisende mit seinem Kahn über- 
setzte? Vielleicht war es auch nur ein Einsiedler, 
der in der Hütte am Oderufer seinen Lebensabend 
verbrachte? Später haben Landstreicher von dem 
verwahrlosten Haus Besitz ergriffen und wollten 
esnicht hergeben, als Jugendgruppen aus Neusalz 
begannen, die Räume als Landheim herzurichten. 
Wie oft trafen wir nach langem Marsch vor der 
„Borke“ ein, um an der Ausgestaltung unseres 
Heims weiterzuarbeiten, und mußten enttäuscht 
feststellen, daß Türen und Fenster aufgebrochen 


241 


waren, weil Wohnsitzlose den Tagesraum als 
Nachtquartier mißbraucht hatten. Über Zeit und 
Ursache der völligen Zerstörung des Oderhauses 
istnichts bekannt, sein Schicksal unter polnischer 
Herrschaft ist nicht mehr zu ermitteln. 

Der Rückweg führt uns zunächst wieder an der 
Eisenbahnbrücke vorbei, dann verlassen wir den 
Oderdamm und gehen auf Feldwegen in Richtung 
Bobernig. Als wir die Gleise der Bahnstrecke 
nach Deutsch-Wartenberg und Neusalz überque- 
ren, entdecken wir den Bahnhof „Bobrowniki“. 
Da erst für 18 Uhr ein Zug angesagt ist, bleibt ge- 
nug Zeit, den „Bahnhof“ näher zu betrachten. Er 
besteht aus einem kleinen Beton-Unterstand und 
ist eigentlich nur ein Haltepunkt. Daneben finden 
wir, mit der Schrift nach unten liegend, das Sta- 
tionsschild. Damit es nicht vom Rost zerfressen 
wird, stellt es Wilfried provisorisch an die Wand 
des Wartehäuschens, wo es wahrscheinlich heute 
noch steht. Wozu soll man auch das Stationsschild 
wieder sichtbar befestigen, wenn die Bahn doch 
nur von Einheimischen benutzt wird, die ihren 
„Bahnhof“ auch ohne Beschriftung kennen. Eine 
halbe Stunde warten wir dann noch auf den ange- 
kündigten Zug, leider vergeblich, und wir hätten 
doch so gern eine polnische Eisenbahn aus der 
Nähe betrachtet. Also kehren wir über die Ochel- 
brücke nach Bobernig in unser Quartier zurück, 
wo Walter schon auf uns wartet. Nach dem 
Abendessen sitzen wir mit unseren Gastgebern 
noch eine Weile gemütlich beisammen, und bei 
einem Gläschen Wodka berichten Wilfried und 
ich von den Erlebnissen des heutigen Nachmit- 
tags auf der Suche nach dem Oderhaus. 


Donnerstag, 16. 7. 1992 
Auf Umwegen ins Riesengebirge 

Derletzte Tag der Reise an die Oder ist herange- 
kommen und damit der Abschied von unseren 
freundlichen Gastgebern in Bobernig. Die private 
Unterkunft in der Nähe meiner Heimatstadt hat 
sich als Glücksfall erwiesen. Vor allem ist es Wal- 
ter Wojciechowski hoch anzurechnen, daß er uns 
mit seinem betagten Golfüberall hingefahren hat, 
wo es Erinnerungen wachzurufen galt. Gegen 8 
Uhr verabschieden wir uns mit herzlichen Dan- 
kesworten für die gegen geringe Bezahlung ge- 
währte Gastfreundschaft, dann starten wir zur 
Rückfahrt nach Deutschland. Die Straße nach 
Nürnberg ist lang, und wir haben daher eine Über- 
nachtung in Görlitz vorgesehen, das nur 100 km 
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von Neusalz entfernt liegt und daher in 2 bis 3 
Stunden zu erreichen ist. Es bleibt also genügend 
Zeit für einen Umweg über Bunzlau und Hirsch- 
berg mit einem Abstecher ins Riesengebirge. 
Zum letztenmal durchfahren wir schweigend 
die — irgendwie bemitleidenswerte — Oderstadt 
und verlassen dann Neusalz in Richtung Breslau. 
Wird das erste Wiedersehen mit meinem Geburts- 
ort nach dem Kriege auch das letzte sein, fragt 
man sich im Hinblick auf das fortgeschrittene Al- 
ter? Keine Zeit für Grübeleien! — Ich sitze am 
Steuer meines Autos und muß auf den Verkehr 
achten, der im Stadtbereich verhältnismäßig dicht 
ist. Auf breiter, gepflegter Asphaltstraße (E 65) 
fahren wir durch Trockenau und weiter zügig bis 
„Lubin“, — das kann nur Lüben sein. Nach inten- 
sivem Kartenstudium dämmert meinem Beifah- 
rer und mir die Erkenntnis, daß wir auf der fal- 
schen Straße gefahren sind, denn es war geplant, 
über Sprottau und Bunzlau nach Hirschberg zu 
gelangen. Also biegen wir in Lüben von der E 65 
rechts ab und erreichen nun auf Umwegen die we- 
gen ihrer Keramikerzeugnisse bekannte Stadt 
Bunzlau. Es wird Station gemacht, denn was eig- 
net sich besser als Souvernir und Mitbringsel als 
ein paar echte „Bunzel-Tipl“. Dank seines Ta- 
lents, Kontakte zu knüpfen und Sprachschwierig- 
keiten zu überwinden, gelingt es Wilfried, eine 
Passantin zuüberreden, uns auf dem Weg zu einer 
Keramikfabrik zu begleiten. Im Ausstellungs- 
raum der Werkstätten treffen wir dann auf eine 
große Auswahl an Tassen, Tellern und Schüsseln 
mit dem bekannten farbigen Muster und finden 
nach einigem Suchen auch die gewünschten 
Kunstgegenstände. Der Preis ist so niedrig, daß 
man die Waren fast als geschenkt betrachten kann. 
Von Bunzlau sind es dann nur noch 50 km bis 
Hirschberg, wo ich von 1936—1938 an der Hoch- 
schule für Lehrerbildung studierte. Ohne den 
Stadtkern zu berühren, fahren wir zunächst nach 
Krummhübel, um den Riesengebirgskamm, das 
Ziel zahlreicher Wanderungen während meiner 
Hirschberger Studienzeit, wenigstens von wei- 
tem wiederzusehen. Krummhübel, zu deutscher 
Zeit ein vielbesuchtes Touristenzentrum, hat ei- 
nen nur mäßigen Eindruck hinterlassen. Wohl be- 
gegnet man einigen polnischen Urlaubern, aber 
die Pensionen und Hotels sind mit den Unterkünf- 
ten in den schmucken bayerischen Fremdenver- 
kehrsorten in keiner Weise vergleichbar. (Viel- 
leicht bin ich als „Neubayer“ in dieser Beziehung 
etwas voreingenommen und verwöhnt.) Unver- 


ändert sehenswert ist dagegen die Kirche Wang 
geblieben, das Holzkirchlein mit dem steinernen 
Glockenturm, das man aus dem hohen Norden ins 
Riesengebirge verpflanzt hat. Von hier aus kann 
ich dann auch am Horizont den Riesengebirgs- 
kamm mit der Schneekoppe erkennen. 

Am Nachmittag fahren wir nach Hirschberg zu- 
rück und stellen den Wagen auf einem bewachten 
Parkplatz ab. Der Rundgang bringt zunächst 
nichts Erwähnenswertes, bis wir auf den beispiel- 
haft restaurierten Marktplatz kommen. Die farbi- 
gen Barockfassaden der alten Häuser mit den mit- 
telalterlichen Laubengängen vermitteln das Bild 
einer seltenen architektonischen Harmonie. Noch 
immer scheint der „Gabeljürge“ das staatliche 
Rathaus zu bewachen, dessen Barockturm den 
weiten, rechteckigen Platz überragt. Unter dem 
Sonnenschirm eines kleinen Straßencafös finden 
Wilfried und ich einen schattigen Platz, und wir 
genießen — neben Kaffee und Kuchen —den An- 
blick dieses städtebaulichen Kleinods. 

Nach dem eindrucksvollen und erholsamen 
Aufenthalt in Hirschberg setzen wir die Reise fort 
und treffen nach knapp zwei Stunden wieder in 
Görlitz ein, d.h. zunächst in „Zgorzelec“, der pol- 
nischen Vorstadt auf dem rechten Neißeufer. Für 
die letzten Zlotys wird aufgetankt, dann passieren 
wir nach oberflächlicher Paßkontrolle die Grenz- 
station, überqueren die Neiße und finden nach ei- 
nigem Suchen gegen 19 Uhr das Hotel „Zum Gra- 
fen Zeppelin“, unser heutiges Nachtquartier. Die 
äußerlich schlichte Nobelherberge wurde erst im 
April 1992 eröffnet und ist komfortabel einge- 
richtet. Es ist zwar nicht jedermanns Geschmack, 
sich im Restaurant in den Deckenspiegeln wie- 
derzufinden, aber ansonsten läßt das Etablisse- 
ment keine Wünsche offen. Der „Graf Zeppelin“ 
hat sich in jeder Weise westlichem Standard ange- 
paßt, auch was die Preise anbetrifft. Trotzdem ha- 
be ich mich in dem kultivierten Einzelzimmer zu 
DM 95,— zuzüglich DM 3,— Parkgebühr wohl- 
gefühlt und bestens geschlafen. 


Freitag, 17. 7. 1992 
Rundgang durch diehistorische Altstadt von Gör- 
litz 

Bis zur Weiterfahrt nach Nürnberg bleiben mir 
noch zwei Stunden Zeit, mich in Görlitz umzuse- 
hen, während Wilfried irgendwelche geschäftli- 
chen Probleme zu besprechen hat. Wir trennen 
uns am Parkplatz an der Elisabethstraße, und ich 


mache mich auf den Weg, den Kernbezirk der be- 
deutenden westschlesischen Stadt, die heute zu 
Sachsen gehört, in Augenschein zu nehmen. Auf 
der breiten, baumbestandenen Elisabethstraße 
herrscht lebhafter Marktbetrieb. Die Menschen 
drängen sich zwischen den Verkaufsständen, wo 
Waren aller Art angeboten werden. Aus den oft 
lautstark geführten Verkaufsgesprächen glaube 
ich sogar, die vertraute schlesische Mundart her- 
auszuhören. Besonders augenfällig ist ein präch- 
tigrestauriertes großes Gebäude an der Ecke Klo- 
sterstraße, das ein Gymnasium beherbergt. Dann 
stehe ich auf dem Marienplatz und bestaune den 
„Dicken Turm“ mit dem zierlichen Häubchen, ein 
Relikt der mittelalterlichen Stadtbefestigung. 
Über den Demianiplatz gelange ich auf den Ober- 
markt, der ein besonders eindrucksvolles Bild der 
historischen Innenstadt vermittelt. Im Westen er- 
hebt sich der Reichenbacher Torturm aus dem 14. 
Jahrhundert, dem man später eine Barockhaube 
aufgesetzt hat. Dahinter wird der „Kaisertrutz“ 
sichtbar, ein Rundbau mit bis zu 4,5 m dicken 
Mauern, in dem Plastiken und Gemälde besichtigt 
werden können. Auch der Blick vom Obermarkt 
nach Osten ist von einprägsamer städtebaulicher 
Schönheit. Hoch ragt der schlanke Turm der Drei- 
faltigkeitskirche in den wolkenlosen Himmel, da- 
hinter wird der Rathausturm sichtbar. Den östli- 
chen Abschluß des Obermarktes bildet ein Brun- 
nen mit einer kunstvollen Plastik aus dem 17. 
Jahrhundert. Die Bürgerhäuser in der Brüderstra- 
ße, die den Ober- mit dem Untermarkt verbindet, 
bilden ein einheitliches Ensemble städtischer 
Baukunst des 19. Jahrhunderts. Mein Stadtbum- 
mel endet aufdem Untermarkt am Rathaus, einem 
Renaissancebau aus dem 16. Jahrhundert. Der 
kunstvoll gestaltete Rathausturm weist eine Ku- 
riosität auf: Gleich zwei weithin sichtbare Uhren 
sagen den Görlitzern, was die Stunde geschlagen 
hat. Die Häuser der Petersstraße, die vom Unter- 
markt nach Norden führt, werden überragt von 
den beiden spätgotischen Türmen der Pfarrkirche 
St. Peter und Paul. 

Die kleine Stadtbesichtigung hat einen nach- 
haltigen Eindruck hinterlassen. Görlitz ist wieder 
eine schöne Stadt geworden, derer 82000 Ein- 
wohner es verstanden haben, die Schatten der so- 
zialistischen Vergangenheit weitgehend zu besei- 
tigen. Freundliche Farben bestimmen das Bild der 
Straßen und Plätze, deren Häuser den Krieg un- 
versehrt überstanden haben. So gab es keine 
Baulücken, in denen sich geschmacklose Neu- 
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bauten einnisten konnten, und die trostlosen 
Hochhäuser in Plattenbauweise wurden an den 
Ortsrand verbannt. 


Rückfahrt nach Nürnberg 

Gegen 11 Uhr finde ich mich wieder am Park- 
platz ein, wo Wilfried schon auf mich wartet. Auf 
der Bundesstraße 6 verlassen wir Görlitz, noch 
einmal grüßt die Landeskrone, das Wahrzeichen 
der Neißestadt, zu uns herüber. Nach einer guten 
Stunde erreichen wir bei Bautzen die A 4, auf der 
wir schon vor fünf Tagen gen Osten gefahren sind. 
Allerdings biegen wir hinter Chemnitz nicht nach 
Süden ab, sondern bleiben auf der A 4 bis Herms- 
dorfer Kreuz. Von hier aus benutzen wir dann die 


vielbefahrene A 9 in Richtung Nürnberg, wo wir. 


gegen 19 Uhr eintreffen. Wieder beziehe ich ein 
Zimmer im Hotel „Sanssouci“, während Wilfried 
im benachbarten Hause seines Sohnes übernach- 
tet. Hier kann er auch seine Frau Ingrid begrüßen, 
mit der er noch ein paar Tage nach München fah- 
ren wird. Mit dem Abendessen in einem nahe ge- 
legenen Restaurant endet unsere gemeinsame 
Reise an die Oder. 


Rückblick 

Am 7. Tag der Fahrt in die alte Heimat kehre ich 
nach Tettenhausen, meinem Wohnsitz am Wagin- 
ger See, zurück. Nach einer Autobahnfahrt von 
nur vier Stunden bin ich am Ziel und hatte unter- 
wegs Zeit, die Ereignisse der vergangenen Woche 
rückschauend zu überdenken. Vor allem suchte 
ich nach einer Antwort auf die Frage: hat sich die 
Reise in die Vergangenheit gelohnt? — Die Über- 
legungen führten zu einem sehr differenzierten 
Ergebnis, entsprechend der Fülle höchst unter- 


schiedlicher Eindrücke. Die Durchquerung der 
neuen Bundesländer Thüringen und Sachsen be- 
stärkte mich in der Erkenntnis, daß sich unsere 
neuen Landsleute nicht ohne Erfolg bemühen, 
den Wiederaufbau ihrer Heimat und die Verbesse- 
rungen ihrer Lebensverhältnisse voranzutreiben. 
Das gilt besonders für Görlitz, die letzte größere 
deutsche Stadt auf dem Boden der ehemaligen 
Provinz Schlesien. Östlich der Lausitzer Neiße 
wandelte sich dann das Bild. Der Eindruck der 
schlesischen Städte und Dörfer unter polnischer 
Herrschaft, die ich auf der Fahrt an die Oder be- 
rührte, war deprimierend. Bis auf wenige Aus- 
nahmen schien in den Ortschaften die Zeit stehen- 
geblieben zu sein. Zu diesen Ausnahmen gehört 
— wenigstens zum Teil — meine Heimatstadt 
Neusalz. Hier hat sich einiges bewegt, die Stadt 
hat sich verändert, zumindest in den Außenbezir- 
ken. Trotzdem war die Suche nach der persönli- 
chen Vergangenheit nicht ohne Erfolg. Straßen, 
Plätze und Gebäude weckten Erinnerungen, die 
ich längst verschüttet glaubte. Aber trotz dieser 
nostalgischen Erlebnisse ist mir mein Geburtsort 
im Grunde fremd geworden, und ein echtes Hei- 
matgefühl blieb mir versagt. Diese Erkenntnis ist 
enttäuschend, sie hat jedoch keine Wunden hin- 
terlassen. 

Wenn sich die Reise nach Niederschlesien auf 
jeden Fall gelohnt hat und fest im Gedächtnis haf- 
ten bleiben wird, so ist das vor allem dem Wieder- 
sehen mit der Oder zu verdanken. Hier, an den 
Ufern des melancholisch dahinfließenden Stro- 
mes, wo ich die schönste Zeit meiner Kindheit 
und Jugend verlebt habe, erfüllte sich die Sehn- 
sucht nach der verlorenen Heimat. 


Hans-Jürgen Klınk zum 60. Geburtstag 


von Christian Thiel 


Häufig finden wir in Kleinstädten, die nicht 
selbst eine Universität beherbergen, ganz ausge- 
zeichnete Förderer und Träger des Kulturlebens 
am Werke, und nicht selten stammen sie aus die- 
sen Orten selbst. Seltener ist es, daß Söhne oder 
Töchter einer Kleinstadt auf der Ebene universi- 
tärer Forschung und Lehre zu Rang und Namen 
kommen; Neusalz bildet hier keine Ausnahme. 
Blicken wir in der Geschichte zurück, so kann es 
auf Otto Jaekel (1858 —1929) verweisen, den Be- 
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gründer der Paläontologischen Gesellschaft 
Deutschlands , und auf den Historiker Richard 
Schmitt (1858—??)2. Sehen wir uns in der Gegen- 
wart um, so ist als in der Gelehrtenwelt hervorra- 
gender Neusalzer der Philosoph Prof. Dr. Eber- 
hard Günter Schulz (*1929) zu nennen, den viele 
als Vorsitzenden des „Kulturwerks Schlesien“ so- 
wie als Herausgeber der Schlesischen Forschun- 
gen und der Vierteljahrsschrift Schlesien ken- 
nen.’ Daß auch ein bedeutender deutscher Geo- 


graph ein gebürtiger Neusalzer ist, nämlich der 
heute in Aachen wohnende und als ordentlicher 
Professor für Geographie an der Ruhr-Universität 
Bochum lehrende Hans-Jürgen Klink, wird weni- 
gen Neusalzern bekannt sein. Sein 60. Geburtstag 
liefert daher einen ebenso passenden wie will- 
kommenen Anlaß, ihn den Lesern der Neusalzer 
Nachrichten einmal vorzustellen. 

Geboren als erstes von zwei Geschwistern am 
25. Oktober 1933 in Neusalz als Sohn des Kauf- 
manns Willy Klink (*1902— 11. 8. 1977) und 
seiner Ehefrau Marianne (geb. Puche, heute in 
Aachen-Laurensberg), besuchte er von Ostern 
1940 bis Herbst 1944 die Volksschule in 
Schweidnitz. Die Flucht aus Schlesien ım Früh- 
jahr 1945 führte über das Sudetenland in das ober- 
bayerische Bergen nahe Traunstein, wo Hans-Jür- 
gen Klink von 1946 bis zum Abitur 1953 Schüler 
des dortigen Chiemgau-Gymnasiums war. Das 
anschließende Studium von Chemie, Biologie 
und Geographie in München und Erlangen mußte 
er schon nach einem Jahr aus finanziellen Grün- 
den unterbrechen, um erst einmal als Werkstudent 
im Forstwesen, als Erzieher ineinem Traunsteiner 
Schülerheim sowie als Herbergshelfer und Wan- 
derberater beim Bayerischen Jugendherbergs- 
werk zu arbeiten. Nach Wiederaufnahme des Stu- 
diums — wegen des Überangebots von Gymna- 
siallehrern mit der gewährten Fächerkombination 
zunächst in Geschichte und Germanistik, was 
dem aufgeschlossenen Studenten geisteswissen- 
schaftliche Sichtweisen und Arbeitsmethoden 
nahebrachte — konnte sich Klink 1957 wieder 
den Naturwissenschaften zuwenden, denen er 
sich enger verbunden fühlte. Daß er 1960 das erste 
Staatsexamen in den oben genannten Fächern mit 
Auszeichnung bestand, mag ihn zur Fortsetzung 
des Studium mit dem Ziel der Promotion veran- 
laßt haben; daß er das Fach Bodenkunde als 
Grundlage für die Landschaftsökologie hinzu- 
wählte, wurde für seinen weiteren Weg von Be- 
deutung. Ende 1964 erwarb Hans-Jürgen Klink an 
der Universität Göttingen den Grad eines Dr. rer. 
nat. mit dem Prädikat summa cum laude („mit 
Auszeichnung“). 

Die berufliche Zukunft war immer noch offen; 
Klink ging als Referent für Naturgeographie an 
die Bundesforschungsanstalt für Landeskunde 
und Raumordnung in Bonn — Bad Godesberg, 
versäumte aber nicht, im Juni 1965 auch noch das 
Zweite Staatsexamen (wiederum „mit Auszeich- 
nung“) abzulegen. Aus seiner 1966 geschlosse- 


nen Ehe mit der Lehrerin Brigitte Wiegand (der 
ich für das hier wiedergegebene Porträtfoto ihres 
Mannes auch öffentlich danken möchte) sind 
1967 eine Tochter Martina und 1973 ein Sohn 
Thorsten hervorgegangen. 1967 zum Wissen- 
schaftlichen Rat ernannt, war Hans-Jürgen Klink 
vom Winter 1968 an als Lehrbeauftragter für 
„Landeskunde unter besonderer Berücksichti- 
gung der Boden- und Vegetationsgeographie“ an 
der Pädagogischen Hochschule Rheinland Abt. 
Bonn tätig. 1970 wurde er zum Wissenschaftli- 
chen Oberrat befördert und wechselte 1971 an das 
Geographische Institut der Bonner Universität, 
wo er neben der Lehre in der Grundausbildung 
auch Exkursionen durchführte, die geographi- 
schen Schriftenreihen des Instituts mit herausgab 
und am Mexiko-Schwerpunkt der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft (mit längeren Forschungs- 
aufenthalten in Mexiko 1972 und 1973) mitarbei- 
ter. Die Vegetation und ihre Umwelt im östlichen 
Hochland von Mexiko ist auch das Thema der Ab- 
handlung, mit der sich Hans-Jürgen Klink 1974 
an der Mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Bonn für das Lehrgebiet 
Geographie habilitierte. 

Schon im Frühjahr 1976 folgte ereinem Rufals 
Wissenschaftlicher Rat und Professor für „Physi- 
sche Geographie, insbesondere Geoökologie“ an 
das renommierte Geographische Institut der 
Rheinisch-Westfälischen Technischen Hoch- 
schule Aachen. Dort gehörte die Geographie zu 
dieser Zeit zur Philosophischen Fakultät, auf de- 
ren neugeschaffenen Lehrstuhl für Philosophie 
und Wissenschaftstheorie ich selbst 1972 berufen 
worden war. Rasch habe ich in dieser Fakultät den 
neuen Kollegen Klink, dessen Berufungsverfah- 
ren ich noch kurz vorher als Dekan verfolgen 
konnte, kennen und schätzen gelernt; daß wir bei- 
de aus Neusalz an der Oder stammten, habe ich 
freilich erst dem kurzen Lebenslauf Klinks bei 
dessen „Vorstellung“ in der Alma Mater Aquen- 
sis, dem Jahrbuch der Hochschule, mit Überra- 
schung erfahren. 

In seinem Fach, der Geographie, genießt Hans- 
Jürgen Klink als Forscher und Autor hohes Anse- 
hen. Zu seinen Veröffentlichungen gehören Ar- 
beiten zur naturräumlichen Gliederung der Land- 
schaft (vor allem des deutschen Mittelrheinge- 
biets, aber auch der Umgebung von Puebla in Me- 
xiko), zur Landeskunde und zur Geoökologie. 
Der Beitrag „Geoökologie. Grundlagen der Um- 
weltforschung“ erschien in der Geographischen 
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Rundschau bereits 1972, und ein Kollege aus der 
Physischen Geographie hat mir Klink kürzlich als 
einen Bahnbrecher für geo-ökologische Fragen 
geschildert, der ihre Bedeutung schon vor der 
großen Welle der Umweltforschung erkannte und 
auf dessen Pionierarbeit die heutigen, natürlich 
inzwischen ausgefeilteren Methoden aufbauen 
können. Einer seiner akademischen Lehrer hat 
seine „bis ins Detail überaus gründliche, gewis- 
senhafte und engagierte Arbeitsweise“ hervorge- 
hoben und Hans-Jürgen Klink über die fachliche 
Qualifikation hinaus „absolute Lauterkeit, Ver- 





! Vgl. meine Skizze „Otto Jaekel und Lotte Jaekel — 
Zwei Gedenktage 1989“ in den Neusalzer Nachrich- 
tenNr. 158 (4. Vj. 1989), 100—103 sowie die kurzen 
Nachträge in der darauffolgenden Nr. 159, S. 144. 

2 Zu Schmitt und seiner Verbindung mit Neusalz vgl. 
Hermann Otto Thiel, „Neusalz, die Heimat bedeu- 
tender Männer und Meister des 19. Jahrhunderts“ im 
Heimatkalender für die Kreise Grünberg und Frey- 
stadt auf das Jahr 1939 (Grünberg i. Schles. 1938), 
65—-68 mit zugehöriger Bildtafel auf S. IX gegen- 
über S. 81. Von Schmitt heißt es dort auf S. 67 a: 
„Seither [d.h. seit seiner Emeritierung in Berlin 
1925] lebt er im wohlverdienten Ruhestand“. Sein 
Todesdatum habe ich noch nicht ermitteln können; 
Kürschners Deutscher Gelehrten-Kalender ver- 
zeichnet Schmitt noch in der 5. Ausgabe 1935, dage- 


läßlichkeit und Kollegialität““ bescheinigt. Es 
sind Eigenschaften, die auch ich in Aachen an ihm 
besonders geschätzt habe, und die sicherlich ein 
wichtiger Grund dafür waren, ihn nach seiner Be- 
rufung an die Universität Bochum dort gleich 
zweimal zum Dekan seiner Fakultät zu wählen. 
Die Neusalzer können stolz auf diesen Mann sein, 
und wir wünschen ihm aus Anlaß des 25. Oktober 
1993 eine erfüllte und erfolgreiche Fortsetzung 
seiner akademischen Laufbahn und seines per- 
sönlichen Lebensweges. 


gen nicht mehr in der 6. Ausgabe 1940/41, die aller- 
dings keinen Nekrolog enthält. In den „nachgetrage- 
nen“, nach Jahren aufgegliederten Nekrologen in der 
Ausgabe von 1950 taucht Richart Schmitt nicht auf. 


3 Vgl. den Nachdruck der ursprünglich in der Kultur- 


politischen Korrespondenz Nr. 739 vom 25. Oktober 
1989 erschienenen Würdigung von Josef Joachim 
Menzel: „Professor Dr. Eberhard Günter Schulz zum 
50. Geburtstag am 27. Oktober“ in Neusalzer Nach- 
richten, Nr. 159 (1. Vj. 1990), 137—138. Unter den 
Schriften von Eberhard G. Schulz möchte ich beson- 
ders die im Bergstadtverlag Wilhelm Gottlieb Korn 
(Würzburg 1991) erschienene kleine Abhandlung 
Der kulturgeschichtliche Beitrag der Schlesier 
hervorheben, in deren Anhang auch eine Auswahl 
weiterer Veröffentlichungen des Autors genannt ist. 


Alte Fähre 


von Heinz Fehn 
(Forts. aus NN 173) 


Haus Nummer 24 


Hier wohnte eine Familie Lange. Diese Familie 
ist nicht mehr erreichbar. Der Sohn ist gefallen 
und die Eltern sind in Peine bei Braunschweig 
verstorben. Trotzdem kann ich wenigstens noch 
die Namen angeben. Der Vater hieß Johannes 
Lange und war bei den Petroleumtanks angestellt. 
Seine Frau Meta Lange war Hausfrau. Sie gehör- 
ten der katholischen Kirche an. Der Sohn Heinz 
Lange müßte Jahrgang 1924 gewesen sein, da er 
auf einem mir vorliegenden Foto in die katholi- 
sche Schule nach Neusalz gegangen ist. Wann er 
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gefallen ist, kann ich nicht mehr angeben, da auch 
ich 1943 zum Reichsarbeitsdienst einrücken 
mußte. Es war aber noch ein Bruder von Johannes 
Lange in Neusalz wohnhaft. Das Grundstück von 
Johannes Lange reichte nicht bis an die Oder. Es 
wurde von dem Tanzsaal von Martin abgeschlos- 
sen. Auch hatte die Turnerschaft aus Neusalz dort 
eine Holzbaracke, in der sie zwei Ruderboote ab- 
gestellt hatte. Aber auch viele Faltbootfahrer hat- 
ten dort ihre Boote liegen. Der Zugang bis zur 
Oder war ja denn auch nicht mehr weit. Die Wie- 
sen dahinter gehörten alle zudem Grundstück von 
Hugo Martin. 


Haus Nummer: 22 


Nun kommt mein Geburtshaus. Es war das kleine Häuschen an der Gasse, die zur Oder führte. 


Familie Grasse 
Name des Vaters 
Geboren am 
Verheiratet seit 
Beruf/Tätigkeit 
Verstorben am 


: Paul Grasse 


: 24.01. 1882 wo: Goldberg/Katzbach Rel.: kath. 
: 07.09. 1904 wo: Neusalz/Oder 

: Schlosser/Formerei 2 

: 11.04. 1970 wo: Burg im Spreewald 


Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon dort gewohnt: 1908, 1912 das Haus gekauft 


Name der Ehefrau: Emma Grasse, geb. Ludwig 


Geboren am : 25.02. 1883 wo: Reinberg Krs. Freystadt Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 07.09. 1904 

Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 

Verstorben am : 20.09. 1953 wo: Burg im Spreewald 

Wann nach der Alten Fähre gezogen: siehe Ehemann 

Name des Sohnes : Kurt Grasse 

Geboren am : 23.02. 1905 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Beruf/Tätigkeit : Fuhrunternehmer 

Verstorben am : März 1942 wo: Berlin-Britz 

Ehefrau : Friedel Grasse, geb. Redinger, geb. 08. 01. 1907 in Dickstrauch bei Kontopp 
Jetziger Wohnort : Berlin-Britz, Gemeindeland 57 

Name des Sohnes : Herbert Grasse 

Geboren am : 29. 03. 1908 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 20.01. 1934 wo: Tschiefer/Zollbrücken 

Beruf/Tätigkeit : Schlosser 

Verstorben am : 20.06. 1990 wo: Halle/Saale 

Ehefrau : Elfriede, geb. Kutzke, geb. 12. 09. 1908 in Tschiefer 

2. Ehefrau : Elly Grasse, jetzt noch wohnhaft 58135 Halle, Berliner Straße 232 

Name des Sohnes : Fritz Grasse 

Geboren am : 28. 04. 1910 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 11.03. 1933 wo: Tschiefer 

Beruf/Tätigkeit : Schiffer, später Kranführer in Berlin 

Verstorben am : 12.12. 1969 wo: Ketzin/Havel 

Ehefrau : Margarete Grasse, geb. Conrad, geb. 23. 03. 1914, in Tschiefer 

Jetziger Wohnort : 14641 Nauen, Hamburger Straße 49 

Name des Sohnes : Rudolf Grasse 

Geboren am : 30.03. 1916 wo: Alte Fähre Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 22.12.1941 wo: Bobernig 131 

Beruf/Tätigkeit : Verkäufer b. Seifen-Menzel, später Bezirkspfleger 

Ehefrau : Margarete Grasse, geb. Winkler, geb. 01. 01. 1921 in Bobernig 

Jetziger Wohnort : 95447 Bayreuth, Ludwig-Thoma-Straße 10 c 

Name der Tochter : Liesel Uding, geb. Ludwig 

Geboren am : 20.05. 1902 wo: Neusalz/Oder Rel.: ev. 
Verheiratet seit : 26. 10. 1926 wo: Neusalz/Oder 

Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 

Verstorben am : 22.09. 1988 wo: Glienicke Krs. Beeskow 

Ehemann : Fritz Uding (Uhrmacher Kleine Gasse), geb. 10. 08. 1892 in Neusalz 

Letzter Wohnort : 15864 Glienicke, Beeskower Straße 38 
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Name der Tochter : Elfriede Fehn, geb. Grasse 


Rel.: ev. 


wo: Südlich von Orel 


Geboren am : 26. 05. 1906 wo: Neusalz/Oder 
Verheiratet seit : 09. 11. 1929 wo: Alte Fähre 
Beruf/Tätigkeit : Mischerin in Borstenzurichterei Klingner 
Ehemann : Herbert Fehn, geb. 18. 10. 1906 in Neusalz/Oder 
Gefallen am : 22.06. 1942 

Jetziger Wohnort : Schleiermacherstraße 13, 95447 Bayreuth 
Beruf : Schlosser, später Elektroschweißer 


So, nun habe ich meine Familie zusammen. 
Aber halt, es gibt janoch einen halben Grasse, das 
bin nämlich ich selbst; da ich ja auch am 05. 10. 
1926 auf der Alten Fähre als Grasse geboren wur- 
de. Meine Eltern konnten dann erst am 9. Novem- 
ber 1929 heiraten, da sie eine Wohnung in der 
Schlachthofstraße 3, in einem der Häuser von 
Klingner, bekamen. Aber erst 1933, ich mußte ja 


auch mal zur Schule, zog ich dann in die Stadt. 
Dochhieltesmich nierichtig dort in der Schlacht- 
hofstraße, obwohl ich viele gute Freunde hatte. 
Jeder Ferientag, jeder freie Tag und natürlich alle 
Sonntage, ob im Winter oder Sommer, nutzte ich 
zum Treffen mit meinen Heimatfreunden auf der 
Alten Fähre aus. 

wird fortgesetzt 


Klassentreffen des Neusalzer Abiturientenjahrgangs 
1939 im Haus Schlesien in Heisterbacherrott bei Königs- 
winter vom 8. bis 11. Juni 1993 


von Helmut Prüfer 


1. Tag: 

Ankunft mit Gedankenaustausch am Abend un- 
ter Kastanien und Linden im Innenhof von Haus 
Schlesien. Alle waren wohlbehalten angekom- 
men, leider fehlte Ursula Wuttig, dıe aber näch- 
stes Mal wieder dabeizusein hofft. Niemand von 
uns konnte sich der Tatsache verschließen, daß 
sich die Welt in den vergangenen zwei Jahren 
stark geändert hat und daß unsere Träume vom 
friedlichen Zusammenleben unterschiedlicher 
Völker, Rassen und Religionen der nüchternen 
Tatsache weichen müssen, daß esbis zu einem sol- 
chen Zustand noch ein weiter Weg ist, den wir 
zwar mit Ratschlägen und Erfahrungen begleiten, 
nicht aber mehr selber gestalten können. Trotz- 
dem bleibt Adenauer unser großes Vorbild, der 
noch hoch in den Siebzigern Staatsämter beklei- 
det hat. 

Fest steht ferner, daß unsere Absprache, nicht in 
Abständen von 5 Jahren, sondern jeweils von 2 
Jahren unsere Klassentreffen durchzuführen, 
durchgehalten werden soll. — Zum ersten Mal 
mußten wir auch beklagen, daß aus unserem Kreis 
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jemand fehlte, den der Tod inzwischen hingerafft 
hatte: Unsere unvergessene Waltraut Ziemann, 
Frau von Erich Ziemann. Wir werden sie nie ver- 
gessen. 


2. Tag: 

Zunächst eine Besichtigung der umfangreichen 
Sammlungen schlesischen Kulturbesitzes im 
Haus Schlesien. Erstaunlich, was dort alles im 
Laufe von Jahren fleißig zusammengetragen wor- 
den ist. 

Dann hieß es: Auf zum Drachenfels, wo vor 
vielen Millionen Jahren eine Landschaft vulkani- 
schen Ursprungs aus feuerspeiendem Meeres- 
gischt, giftigen Dämpfen und dumpfem Grollen 
von Erdbewegungen entstanden ist, die später die 
dort lebenden Menschen in Sagen in Zusammen- 
hang mit einem Drachenungeheuer gebracht ha- 
ben, dessen unstillbaren Hunger und Gewalttätig- 
keitsdrang man jährlich mit einem Jungfrauenop- 
fer zu besänftigen versuchte. Jung Siegfried mit 
dem scharfen Schwert, das er beim Nibelungen- 
könig zu schmieden gelernt hatte, befreite 


schließlich die Gegend von diesem Ungeheuer. 
Natürlich wollten wir nun alle wissen, was Sieg- 
fried mit der befreiten Jungfrau gemacht habe und 
waren erleichtert zu erfahren, daß Siegfried sie 
nicht gefreit, sondern wohlbehalten bei ihren EI- 
tern abgeliefert habe. | 

Stattnun am Drachenfels mit Hacke und Schip- 
pen nach dem verborgenen Nibelungenschatz zu 
suchen, fuhren die verbliebenen 9 Mannen und 
Weibsen der Abiturientenklasse Jahrgang 1939 
(Angela Liebich, Annegret Ecker, Maria Klimke, 
Erich Ziemann, Kurt Vogdt, Werner Grasse, Max 
Schäfer, Heinz Siemon und Helmut Prüfer nebst 
ihren Ehefrauen bei irrsinniger Hitze (32 Grad im 
Schatten) per Zahnradbahn hinauf zum Drachen- 
fels, wo sich ein imposantes Panorama stromab- 
wärts bis Bonn und stromauf bis Remagen unse- 
ren Blickenbot. Ausgedörrt von Sonne, Wind und 
trockener Landstraße waren wir froh, am Abend 
uns unter den Linden und Kastanien im Innenhof 
des Hauses Schlesien ausruhen zu können, wo wir 
noch bis spät in die Nacht hinein das am Tage Er- 
lebte zu verdauen hatten. 


3. Tag 

Wieder machten sich 3 Autos voll beladen mit 
uns ehemaligen Neusalzer Abiturienten auf den 
Weg nach Königswinter. Diesmal sollte es eine 
Schiffahrt flußaufwärts nach Linz geben. Gott sei 
Dank konnten wir einen schattigen Parkplatz un- 
ter einer Autobahnbrücke in Königswinter fın- 
den, den wir noch vom Vortag her kannten. Dort 
gab es den ganzen Tag über Schatten, und wir 
konnten wenigstens hoffen, nach sechs Stunden 
Wanderung durch Linz, Warten an den Schiffsan- 
legestellen in praller Sonne und Aufenthalt auf 
sonnenüberfluteten Schiffsdecks in ein einiger- 
maßen kühles Auto zur Rückfahrt zu steigen. 

Nachdenklich meinte mancher, ob das wohl in 
unserem Alter die richtige Art der Erholung sei 
und ob esnicht doch besser wäre, bei solchem die 
Gesundheit belastenden Wetter lieber daheim im 
Schatten zu bleiben und Erinnerungen auszutau- 
schen. — Aber was soll das Unken: Schließlich 
kann man ja nicht drei Tage lang immer nur Erin- 
nerungen austauschen. Man muß ja auch seinem 
Körper gelegentlich etwas zumuten. 

Kurt Vogdt hat uns heute schon einen Tag vor 
der vereinbarten Rückreise verlassen, weil er 
dringenden Geschäften nachzugehen hatte. Scha- 
de, er hätte sicher mit uns noch einen vortreffli- 


chen Abend verbracht, an dem sich überraschen- 
derweise ein Herr Lustig aus dem ehemaligen 
Gleiwitz zu uns gesellte, der so recht zu Kurt 
Vogdt in seiner unkonventionellen Art gepaßt 
hätte. Herr Lustig, der über äußerst umfangreiche 
und detaillierte Kenntnisse über Schlesien ver- 
fügte und auch sonst zu fast jedem Thema viel In- 
teressantes beitragen konnte, das er mit geistrei- 
cher Rede würzte, fand rasch Anschluß bei uns 
und sorgte mit für eine abwechslungsreiche und 
heitere Unterhaltung. Es wurde noch ein sehr 
fröhlicher Abend. Angela ließ ein Fotoalbum 
herumgehen, wo wir ihre Familie kennenlernten 
und Maria spendierte einige Flaschen Wein. Hel- 
mut und Heinz blieben fest beim Bier, nur Max 
schaute etwas betroffen drein, weil ihm Alkohol 
vom Arzt verboten war. Aber er hat es mannhaft 
ertragen und hatte am nächsten Morgen die Nacht 
wohl am besten von uns allen verbracht. Schließ- 
lich ist Abstinenz von Alkohol wirklich keine 
schlechte Lebensregel. 


4. Tag 

Es blieb nur noch zu regeln, wo unser nächstes 
Treffen wieder stattfinden soll. Da die Wahl eines 
Treffpunktes zugleich auch immer die Bereit- 
schaft eines Klassenkameraden voraussetzt, dem 
man die Vorbereitung zumuten müßte, kamen nur 
wenige Vorschläge in Frage; denn schließlich 
muß sich der Austragungsort eines Treffens ın zu- 
mutbarer Nähe eines vorbereitenden Organisa- 
tors befinden und zum anderen muß der Ort für al- 
le leicht erreichbar sein, sich also nicht gar zu sehr 
am nördlichen oder südlichen Rande der Bundes- 
republik befinden. Bald beschränkte sich der 
Kreis der möglichen Treffpunkte auf Marburg, 
Nürnberg und Bamberg. 

Obwohl Helmut Prüfer darauf verwies, daß in 
Marburg nicht so viel Abwechslung wie in Kö- 
nigswinter angeboten werden könne und daß auch 
die Gastronomie nicht sonderlich leistungsfähig 
sei, weil es in Marburg selbst an Hotelunterkünf- 
ten fehle, die zumutbar seien, und daß infolgedes- 
sen auf Hotels in der näheren Umgebung zurück- 
gegriffen werden müsse, ergab eine Abstimmung 
doch ein eindeutiges Votum für Marburg. 

Helmut Prüfer wird sich also hinter dembreiten 
Rücken von Erich Ziemann verstecken, wenn es 
kritische Bemerkungen zur Vorbereitung des 
nächsten Treffens geben sollte; denn Erich Zie- 
mann hatte für die breite Zustimmung dadurch 
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gesorgt, daß er darauf verwies, daß ein Klassen- 
treffen letztlich nicht durch ein Überangebot von 
Vergnügungsmöglichkeiten bestimmt werden 
sollte, sondern vielmehr durch die Möglichkeit 
zum gegenseitigen Gedankenaustausch, der 
ebensogut oder gar besser während eines ruhigen 
Waldspaziergangs in landschaftlicher Abge- 
schiedenheit erfolgen könne, als bei einer an- 
strengenden Stadtbesichtigung oder einer Schiff- 
fahrt. Im übrigen habe Marburg ja auch die be- 
kannte frühgotische Elisabethkirche nebst dem 
Landgrafenschloß und dem Landesmuseum an- 
zubieten, neben kulturellen Angeboten wie z.B. 
evtl. Konzerte oder Theateraufführungen, wenn 
jemand darauf großen Wert legt. 

Gern wären die Anwesenden dem Wunsche von 
Angela nachgekommen, mit der Wahl von Bam- 
berg als nächstem Treffpunkt ihre Anreise von 
Österreich aus etwas bequemer zu machen, aber 
Max Schäfer müßte dann von Nürnberg aus die 
Organisation übernehmen, und dafür hat ihm zum 
jetzigen Zeitpunkt wohl noch etwas der Mumm 
gefehlt, zumal ihm Bamberg so sehr nun auch 
nicht vertraut ist und er keine Zusage hinsichtlich 
Hotelunterkünften usw. machen könne. Aber 
vielleicht klappt es ja mit Bamberg nächstes Mal. 

Zum Schluß sei ganz herzlich Erich Ziemann 
und Werner Grasse gedankt, die unser drittes Zu- 


Hermonn 


A andermoll woar Hermonn ei de Stoadt ge- 
foahrn — mit der Eiserbohane. A hotte oo glei a 
Redurbillett geliest (gelöst). Doas hott a sich uba 
oan a Hutt gestackt. — Nu doas ies a ganz guder 
Plotz! Wenn ma nämlich salber nich meh weeß, 
wumadoasBilletthutt, do sahn doch zum wingsta 
die andern Leute, wu ma’s hutt. Doas ies dar ganz 
seltene Foll, wu ma sich uff andre Leute verloon 
(verlassen) koan. 

Hermonn woar nu ei dar Stoadt su ziemlich ei 
jedm Kratschn drinne gewast. Na — eisua Stoadt 
hoots vill Kratschn — do hott a sich halt a bißla 
verweiltundkoam halt zuspät uffa Boahnhof, dar 
Zug woar furt. Diekunnda nich uff Hermonn wor- 
ta und uff sei Gemahre dohie. Hermonn hutt doas 
wetter (weiter) nich ufgerägt (dan kunnt ieber- 
haupt nischt ufrägn). „Nu, do loof’ch halt uff 
hemmzu“ — und schunt macht a vum Boahnstei- 
ge runder und liff uff a Schin’n lang immer uff 
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sammentreffen nach 50 Jahren Abitur so vortreff- 
lich organisiert haben und dabei keine Mühe 
scheuten, durch wiederholten vorherigen Besuch 
aller Stationen unseres Treffens (Unterkunft 
nebst Drachenfels und Linz) einen reibungslosen 
Ablauf sicherzustellen. 


Zusatz des Berichterstatters: Ende Juni 1993 
erfuhren meine Frau und ich, wie klein die Welt 
doch manchmal sein kann. Wir verbrachten eini- 
ge Tage im schönen Werdenfelser Land zwischen 
Innsbruck und Mittenwald. Während ich an ei- 
nem Vormittag im Leutaschtal ein kleines 
Schach-Seniorenturnier besuchte, machte meine 
Frau in Mittenwald einen Stadtbummel. Dort traf 
sie zu ihrer Überraschung Ursula Priebe mit Mei- 
ke. Noch am gleichen Tage trafen wir uns in Ursu- 
las Privatunterkunft in Mittenwald, wo sie uns 
von ihrer augenblicklichen Behinderung durch 
eine Hüftgelenksoperation berichtete. Im Herbst 
soll es dann noch eine zweite Operation an der an- 
deren Hüfte geben. Dann hofft sie wieder, ganz fit 
zu sein. Kein Wunder also, daß sie in Königswin- 
ter nicht mit dabei sein konnte. 

Für Marburg hat sie uns fest zugesagt, sie kann 
dann auch bei uns in Cappel wohnen, wo es für sie 
und Meike vielleicht etwas angenehmer sein 
wird. Ursula läßt alle herzlichst grüßen. 


auf Reisen 


Kerzdurf naus. A woar unbehelligt ieber a Rang- 
schierboahnhof nauskumma und woar schunt uff 
derr freien Strecke. Do koam derr Streckenleefer. 
Dar kannte Hermonn nich; ’s woar halt enner aus 
derr Stoadt — a „Dingrich“ aus derr Stoadt. 

Dar prillte Hermonn glei oan ei semm gelernta 
„Omtsdeutsch“: 

„Wollen Sie vielleicht vom Bahnkörper run- 
ter?‘ Hermonn soogk (sah) sich dan Kerle irscht a 
bißla oan und dernoo prillt a halt zericke: 

„DuKalle, du“, soata, „rägdich ock nich irrscht 
lange uuf dohie“ und do grief ao schunt nooch 
semm Billette. „Siste‘“ — und do zeigt a’'m doas 
Ding hie, „siste, wenn ich gewullt hätte, do hätt 
ich sugoar dohie foahrn! kinn! — Ich hätte blußig 
wulln gedärft!“ 

Dar Streckenleefer, dar soogt ock, doßa wetter 
koam. A hotte dasselbt’ge Gefühl wıe derr Schan- 
derm: eens zu null ferr Hermonn. 


Hans Buchwald erhielt das Verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 


Unser Heimatfreund Hans Buchwald, am 10. 
Mai 1917 in Königsruh Kreis Obernok/Posen ge- 
boren, kam nach dem 1. Weltkrieg mit seinen EI- 
tern nach Neusalz. Dort wohnte die Familie im 
Haus Friedrichstraße 29. In seiner Jugend betätig- 
te sich Hans Buchwald in der Jugendbewegung, 
nach der Schulzeit erlernte er das Handwerk des 
Uhrmachers. 

Über sein Leben nach der Flucht gibt nachste- 
hender Artikel der „Badischen Zeitung‘ vom 
2.9. 93 Auskunft. 

Persönlich hat ihn das Schicksal nicht ver- 
schont. Im vergangenen Jahr verlor er seine lie- 


Aus der „Badischen Zeitung“ vom 2. 9. 93 


Ehrung für Buchwald 


benswerte Frau, die ihn bei all seinen Aktivitäten 
unterstützte. Dieses Jahr mußte sein Sohn ihn in 
einem Pflegeheim unterbringen, durch eine links- 
seitige Lähmung war er hilfsbedürftig geworden. 
Seine Anschrift: Hans Buchwald, Haus Hoh- 
kelch, Hohkelchweg 14, 79244 Münstertal. Da 
Hans Buchwald geistig noch rege ist, würde Post 
ihn sicherlich erfreuen. 

Die Landsmannschaft Schlesien verlieh ihm 
vor Jahren in Anerkennung seines Einsatzes für 
seine Landsleute den Schlesierschild. 

Wir wünschen Hans Buchwald gute Besserung 
und noch einen erfüllten Lebensabend. H.B. 


Wille zur Integration 


Für sein Engagement für die sozialen Belange 
der Vertriebenen hat der langjährige Freiburger 
Kreis- und Bezirksvorsitzende der Landsmann- 
schaft Schlesien, Hans Buchwald, die Verdienst- 
medaille des Bundesverdienstordens erhalten. 
Der heute 76jährige Uhrmachermeister habe sıch 
insbesondere um die Integration der Vertriebenen 
in ihrer neuen Heimat verdient gemacht, erklärte 
Hauptamtsleiter Alfred Born, der die Auszeich- 
nung im Auftrag des Bundespräsidenten über- 
reichte. 

Der 1917 in Königsruh im ostpreußischen Po- 
sen geborene Buchwald kam 1946 nach Freiburg. 


Er organisierte hier die ersten evangelischen Hei- 
matgottesdienste und initiierte die Landsmann- 
schaft Schlesien. Seit 1950 gehörte er deren 
Kreis- und Bezirksvorstand an, später auch dem 
Landesvorstand des Bundes der Vertriebenen. 
Zudem leitete er die von ihm mitbegründete 
schlesische Trachtengruppe. In den letzten Jahren 
engagierte er sich in der Arbeit für Spätaussied- 
lier, um diesen den Start zu erleichtern. Daneben 
war Buchwald über 30 Jahre lang, bis zur Ge- 
schäftsaufgabe 1990, Inhaber eines Uhrenge- 
schäftes und Schatzmeister der Uhrmacher- 
innung. eb 


Bericht vom Neusalzer Treffen in Halle/S. 


Gertraut Moormann 


Am 18./19. September 1993 trafen sich 46 aus 
Neusalz und Umgebung in Halle (Saale). Dieses 
Ireffen, das erste seiner Art in der ehem. DDR, 
war rundherum in allen Phasen recht gut gelun- 
gen! Alle „46° hatten gute Laune mitgebracht und 


der Wettergott spielte „heiter“ mit. Es war auch 
besonders -gut vorbereitet — Dank, herzlichen 
Dank den Initiatoren, Frau Lottel Sommer und 
Gatte Alfred sowie Frau Käte Klose. In vorbildli- 
cher Weise hatte Frau Sommer die Einladungen 
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verschickt mit entsprechendem Anschauungsma- 
terial, wie: Zimmer/Pensions-Nachweise, Pro- 
spekte etc. Am 18. 9. nachmittags gegen 15 Uhr 
war Treff in der Gaststätte „Dessauer Brücke“. 
Bei herzlichen Umarmungen, oft nach 45 und 
mehr Jahren, strahlte Wiedersehensfreude aus al- 
ler Augen. Es war ein fröhliches Geplauder bei 
Kaffee und Kuchen. Frau Klose hielt eine kurze 
Ansprache, sie begrüßte alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sehr herzlich und dankte für ihr 
Kommen. Sie waren herbeigeeilt von Hamburg, 
Berlin, Würzburg, München und von der holl. 
Grenze. 

Es gab verschiedene Wortmeldungen zum The- 
ma Neusalz. Besonders interessant war „das 
Buch“, welches unter einem Pseudonym verlegt 
worden ist. Es beschreibt deutlich auch das Um- 
land unserer Heimatstadt. 

Herr Sommer sorgte für den geordneten Ablauf 
des Treffens. Mit männlich lauter Stimme ver- 
schaffte er sich immer wieder Gehör. So wünsch- 
te er, daß sich jeder in die ausliegende Teilneh- 


merliste eintrug. Sehr hübsch war auch der Aus- 
hang gemacht, der viele alte Postkarten von Neu- 
salz zeigte (z. Teil Karten aus dem Jahre 1939). 
Nach dem gemeinsamen Abendessen war alles 
müde und man trennte sich, um am Sonntag früh 
wieder aufzubrechen zu einer Schiffsfahrt auf der 
Saale. 


Es wurde eine fröhliche Dampferfahrt von ca. 1 
Stunde. Das Mittagsmahl haben wir dann im 
„Krug zum grünen Kranze“ eingenommen. Es 
schloß sich ein Verdauungsspaziergang entlang 
der Saale an. Dann ging es am felsigen Ufer auf- 
wärts zum „Hotel Saaleblick“, dort war es wun- 
derschön. Eine lange Kaffeetafel mit Blick auf’s 
Saaletal war noch einmal verbindendes Element 
aller Teilnehmer. Es gab allerlei Leckereien, auch 
wurden schlesische Lieder angestimmt. 


Doch alles geht vorüber; man trennte sich mit 
vielen guten Wünschen und beschwor ein Wie- 
dersehen! Ein letztes Winken — Neusalzer Tref- 
fen — Erinnerung! 


Neusalzer ın Stuttgart 


von Kurt Althoff 


Unser Herbsttreffen war am 16. Oktober 1993. 
Herr Dr. Meyer hatte eine Chronik der Grusch- 
witz-Werke aus dem Jahr 1941 mitgebracht, her- 
ausgegeben zum 125jährigen Bestehen der Fir- 
ma. Wir sprachen von der Entwicklung des Unter- 
nehmens und den finanziellen Anstrengungen, 
die beim Übergang vom Handspinnen zum Spin- 
nen mit mechanisch angetriebenen Spinnmaschi- 
nen zu meistern waren. Dabei wurde deutlich, daß 
voraussehende Planung und Einfallsreichtum den 
Aufstieg des Unternehmens getragen haben. Von 
besonderer Bedeutung war die Einführung des 
„Zwirnens“. Dabei werden zwei Fäden zu einem 
Faden, dem Zwirn, zusammengedreht. Dadurch 
wird eine wesentlich höhere Festigkeit erzielt, als 
bei einfachem Garn. Zu jener Zeit fuhren die 
Oderkähne bei günstigen Windverhältnissen 
noch mit Segeln. Die Nähte der Segel hielten bes- 
ser, wenn sie mit Zwirn genäht waren. So wurden 
die Oderschiffer die ersten Großabnehmer von 
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Gruschwitz-Zwirn. Als später der Zwirn auf 
Pappsternchen gewickelt wurde, fand dieses 
Gruschwitzerzeugnis Eingang beinahe in jeden 
Haushalt. 

Herr Riester und seine Schwester, Frau Schä- 
fer, hatten an der Neusalzfahrt im Mai teilgenom- 
men. Sie zeigten Bilder von allen Stationen dieser 
Reise. Ob es Fotos von Gebäuden, von Parkanla- 
gen, oder ob es Landschaftsaufnahmen waren, al- 
le Bilder waren wohlgelungen und zeugten von 
dem Schönheitssinn der Fotografen. — Im Ge- 
spräch ergab sich u.a., daß die Gruschwitzmauer 
abgetragen wurde und sich auf dem Fabrikgelän- 
de kein Leben zeigte. So scheinen sich frühere 
Gerüchte zu bestätigen, daß der Betrieb stillgelegt 
worden sei. 

Unser nächstes Treffen ist am 23. April 1994 
(der Termin mußte geändert werden), im „Haus 
der Heimat“, Schloßstraße 92, 14 Uhr. S. auch 
Hinweis in der nächsten Ausgabe der NN. 


Buchbesprechungen 


Im Aufstieg Verlag, 84028 Landshut, Isarweg 
37, Tel. (0871) 54112 sind erschienen: 


Albrecht Baehr: 


Schlesisches Lachen 

Aus allen Ecken der Schläsing hat Albrecht 
Baehr, der langjährige Leiter der ost- und mittel- 
deutschen Heimatsendungen beim Süddeutschen 
Rundfunk in Stuttgart, eine leicht bekömmliche 
Mischung schlesischen Humors zusammengetra- 
gen und erweist sich mit dieser Sammlung als ei- 
ner der besten Sachkenner auf diesem Gebiete. 

Das Bändchen serviert ein „erlesenes“ Angebot 
von Schwänken und Anekdoten, gereimt und un- 
gereimt, und erzählt von Käuzen und äußerst ko- 
mischen Typen. 

Beglückend ist das Wiedersehen mit einer Rei- 
he von Autoren, deren Werke zum Teil nach der 
Vertreibung noch nicht wieder aufgelegt worden 
sind. 

Der höchst originelle schlesische Ritter Hans 
von Schweinichen feiert ebenso fröhliche Ur- 
ständ wie der Kauz „richard schiedel“, aber auch 
Max Heinzel, Karl Klings, derunvergessene Lud- 
wig Manfred Lommel sowie Julius Bierbaum, 
Paul Keller, Victor Kaluza, August Kopisch, Au- 
gust Lichter, Hans Niekrawietz, Robert Sabel und 
natürlich Ernst Schenke sind mit von der Partie. 

112 Seiten, illustr., Format 12,5 x 20,5 cm, far- 
big. Glanzkarton, DM 14,—. Nr. 0340 


„Hier lacht Breslau“ 

In zahllosen Schnurren, Anekdoten und Histör- 
chen aus der alten Odermetropole wird hier noch 
einmal eine versunkene Welt lebendig, die sich in 
liebenswerten Originalen, in einer unverwechsel- 
baren Sprache und mit altvertrauten Stätten dem 
Leser schmunzelnd darbietet. 

Was der Autor Hanns Neumann aus seiner Erin- 
nerung hervorholt und zu einem bunten Strauß 
zusammenbindet, das fängt kaleidoskopisch den 
ganzen Zauber dieser unvergleichlichen, schle- 
sisch-gemütlichen Stadt mit ihren Menschen, 
Gassen und Winkeln ein. Jeder Breslauer, über- 
haupt jeder Schlesier wird sich in diesem fröhli- 
chen und liebevoll gezeichneten Erinnerungsbild 
gespiegelt finden und immer wieder gern lachend 


und schmunzelnd die altvertrauten Wege nachge- 
hen. 

„Hier lacht Breslau“. Schnurren und Anekdo- 
ten aus der alten Odermetropole. Erzählt von 
Hanns Neumann. 96 Seiten, illustriert, bunter 
Efalineinband. DM 14,—. 


„Die schönsten Sagen aus Schlesien“ 

Die von Jochen Hoffbauer herausgebene Aus- 
wahl der schönsten schlesischen Sagen hat in Tau- 
senden schlesischen Familien Eingang gefunden, 
so daß man mit Recht von einem „Volksbuch“ 
sprechen kann. Der Autor hat für die Neubearbei- 
tung der Sagen den rechten, unserer Zeit entspre- 
chenden Erzählton getroffen, der das Buch auch 
für den Jungen Leser zu einer interessanten, span- 
nenden Lektüre macht, die zudem eine erste Be- 
gegnung mit der Väterheimat vermittelt. 

Die Sammlung schöpft aus der Schatztruhe 
schlesischer Volksüberlieferung und berücksich- 
tigt alle Landesteile: von der Lausitz über Iser- 
und Riesengebirge, Nieder- und Mittelschlesien, 
Breslau und die Grafschaft Glatz bis nach Ober- 
schlesien. Die Sagen ranken um Burgen, Berge 
und Flüsse, sie lassen Fernvergangenes, ge- 
schichtliche Ereignisse und wunderbares Gesche- 
hen lebendig werden. 

„Die schönsten Sagen aus Schlesien“. Neu er- 
zählt für jung und alt von Jochen Hoffbauer. 128 
Seiten, illustriert, Glanzeinband DM 14,—. 


„Liebes altes Lesebuch“ 

Beliebtes Hausbuch und kulturgeschichtliches 
Dokument. Das Lesebuch von einst hat den Men- 
schen oft durch das ganze Leben begleitet und 
wurde nicht nur im Unterricht gelesen, sondern 
auch daheim. Es verbreitet so etwas wie Gebor- 
genheit, wenn man an langen Winterabenden im 
Bannkreis der Petroleumlampe in seinen Seiten 
blätterte und der Ofen wohltuende Wärme aus- 
strahlte. Dieser reizvolle Sammelband vereint das 
Schönste aus den deutschen Lesebüchern der 
Großväterzeit und macht ihn damit nicht nur zu 
einer genußvollen Lektüre für stille Stunden, son- 
dern zugleich auch zu einem kulturgeschichtli- 
chen Dokument. Viele zeitgenössische Illustra- 
tionen, vor allem von Ludwig Richter, begleiten 
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den Text und bereiten ein zusätzliches Vergnü- 
gen. Dieses Hausbuch eignet sich in besonderem 
Maße als Geschenk für ältere Leser, das ihnen lie- 
be Erinnerungen an die eigene Kindheit mit ihren 
vielen kleinen Freuden und Kümmernissen leben- 
dig werden läßt. 


Jüngeren Lesern erschließt es einen Blick in je- 
ne versunkene Welt der Zeit vor den beiden gro- 
ßen Kriegen, die, wie sie vielleicht überrascht 
feststellen werden, ganz so übel nicht war. 


„Liebes altes Lesebuch“. Kurzweilige und 
nützliche Geschichten, Gedichte und Fabeln für 
Alte und Junge. Gesammelt und herausgegeben 
von Rudolf Otto Wiemer. 363 Seiten, reich illu- 
striert, farbiger Glanzeinband, DM 36,—. 


„Bildwandkarte Schlesien“ 

Die schöne, von dem schlesischen Künstler Jo- 
hannes Grüger geschaffene und in vielen Farben 
gedruckte Heimatbildkarte Schlesien ist seit vie- 
len Jahren im Angebot des Aufstieg-Verlags in 
Landshut. 

Die 59 x 49 cm große Karte zeigt Gesamtschle- 
sien in graphischer Darstellung, die Städte wer- 
den mit markanten Bauwerken (Schlössern, Rat- 
häusern, Kirchen und Wehrbauten) bezeichnet. 

Umrahmt ist die Karte mit 43 farbigen Städte- 
wappen. Diese prächtige Bildwandkarte eignet 
sich besonders als Wandschmuck für das schlesi- 
sche Heim. 

Gefalzt kostet sieDM 13,—, ungefalzt in stabi- 
ler Versandrolle DM 15,—. 


Liebenziger feierten „Goldene Konfirmation“ 


Die „Goldenen Konfirmanden“: Sitzend: Irmgard Nürbchen geb. Franzke, Erwin Gutsch, Inge Pytt- 





lick geb. Neumann; stehend: Margarete Gohl geb. Hendke, Irene Zeumer geb. Zurke, Ruth Vetter- 
mann geb. Simm, Else Bauer geb. Brunzel, Waltraut Ksoll geb. Matzke, Gerda Kretschmer geb. Pe- 
truschke, Käte Dresselgeb. Eitner, Else Dippelgeb. Irrgang (Kattersee), RenaSobotta geb. Menzer; 
dahinter: Siegfried Fechner (Eichau), Günter Rothe, Werner Lange, Heini Gutsch, Adolf Zeuke, 


Herbert Thiel (Teich). 
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Volkskalender für Schlesier 1994, 
46. Jahrgang 
Herausgegeben von Hans Gottschalk. 


Seit über vier Jahrzehnten erscheint dieser 
volkstümliche Haus- und Familienkalender und 
schlägt eine Brücke zwischen der unvergessenen 
Heimat und den Schlesiern in aller Welt. Die be- 
währt gute Kalendermischung bringt ernste und 
heitere Erzählungen, Erinnerungen und Gedich- 
te, dazu interessante heimatkundliche Beiträge, 
Mundartliches und schlesische Gedenktage. Bil- 
der aus allen Teilen Schlesiens wecken liebe Erin- 
nerungen. Eine echt schlesische Hauspostille für 
das ganze Jahr. 

128 Seiten, mit mehrfarbiger Kunstdruckbeila- 
ge DM 14,60. ISBN 3-7612-0234-2. 


Schlesischer Bildkalender 1994 

Der beliebte Bildwandkalender für das schlesi- 
sche Heim. Mit 24 teils farbigen Bildpostkarten 
und mehrfarbigem Titelblatt. Die ausgesucht 
schönen Fotos zeigen Stadt- und Landschaftsmo- 
tive aus ganz Schlesien. Kalenderblätter mit Na- 
menstagen, Notizraum und Kalendersprüchen. 
Format 15 x 21 cm, mit Aufstellvorrichtung DM 
14,60, ISBN 3-76-12-0236-9. 


In gleicher Ausstattung und zum gleichen Preis 
erschien auch der 
Bildwandkalender Riesengebirge/lsergebirge 
1994 

mit teils farbigen Aufnahmen von dies- und 
jenseits des Gebirgskammes (farbiges Titelblatt: 
Rübezahl), DM 14,60, ISBN 3-7612-0237-7. 


Familien-Nachrichten 


Goldene Hochzeit feiern am 15. 1. 1994 
nach einem Dankgottesdienst in der Johanniskir- 
che in Langenfeld (Rhld.) Jutta Ludwig geb. Bär 
aus Modritz und Ehemann Erich mit Kindern, En- 
kelkindern und Verwandtschaft (von Aachen bis 
Zittau und Münster bis Nürnberg) im Jahnhaus in 
Langenfeld. Anschrift: Jutta Ludwig, Düsseldor- 
fer Str. 134, 40764 Langenfeld, Tel. 021 73/ 
80443. Herzlichen Glückwunsch und alles Gute 
für die Zukunft. 

Goldene Hochzeit feierten am 16. 11. 1993 
Waltraud Grumann geb. Nitschke, geb. 10. 6. 
1923 in Neusalz, Friedrichstraße 54, und ihr Ehe- 
mann Georg in 83026 Rosenheim, Stifterstraße 6. 
Wir gratulieren herzlich und wünschen noch viele 
gemeinsame Jahre. 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburtstag 
begehen, herzlichen Glückwunsch, Gesund- 
heit und Freude im neuen Lebensjahr. 


97 Jahre 
6.3. Antonie Büttner geb. Kauschke, in Trocke- 
nau Adolf-Hitler-Str. 2, Goldinger Str. 9, 84036 
Landshut 


96 Jahre 
10.2. Emma Trömer geb. Looke aus Beuthen, in 
Neusalz Bölkestraße 1, Elbinger Knie 67, 45145 
Essen 


95 Jahre 
26.1. Lina Gurschke geb. Batzer, in Neusalz 
Kirchhofstraße 11, Goerdelerstraße 5, 38444 
Wolfsburg 


94 Jahre 

11.2. Erich Krause, in Neusalz Bahnhofstraße 10, 
Hauptstraße 21, 41812 Erkelenz-Lövenich 

14.3. Luise Kuschke geb. Lorenz, Gummersba- 
cher Str. 45, 51766 Engelskirchen 

29.3. Elisabeth Weiß geb. Konetzke, in Kusser 
Hauptstraße 48, Fabrikstraße 12, 04600 Alten- 
burg 


93 Jahre 
17.2. Margarete Juretzka geb. Gergs, in Neusalz 
Breslauer Str. 82 (Witwe des Fleischermeister 
Paul J.), Karlsbader Weg 6, 35039 Marburg 


92 Jahre 
26.1. Alexander Verbeek, in Neusalz Karl-Jan- 
son-Str. 6, Uttendörfer Weg 3, 02747 Herrnhut 
25.3. Ellinor Doherr Gruschwitz, Lübecker 
Straße 3—11, Rosenhof V, D 1/29, 22926 Ah- 
rensburg 


2a 


91 Jahre 

8.2. Annemarie Haertel geb. Niedlich, in Neusalz 
Eichamtstr. 4, Ferny Creek 3786, 16 Birds Road, 
Viktoria, Australien 

22.2. Elisabeth Weidner, Gumbinner Kehre 11, 
22175 Hamburg 

23.3. Lotte Fischer-Rasokat geb. Menzel, 
Schwarzwaldstraße 29, 77960 Seelbach 


90 Jahre 

20.1. Lieselotte Stier geb. Kopp, gesch. Standke, 
Spandauer Damm 62, Haus IV/206, 14059 Berlin 

1.2. Käte Peukert geb. Rau, in Neusalz Markt 
ll, Altenheim am Schloßgarten, 27474 Cuxha- 
ven 

19.2. Otto Poppe, in Neusalz Karlstraße 9, Lin- 
denstraße 27, 32257 Bünde 

27.3. Hilde Brähmig, in Neusalz Friedrichstr. 
51, Breite Straße 10, 14467 Potsdam 


89 Jahre 

3.1. Elfriede Klauber geb. Schirm, in Neusalz 
Paulinenstraße 1, Galgenberg 18, 73230 Kirch- 
heim/Teck 

26.2. Klara Kliche geb. Vorwerk, in Neusalz 
Freystädter Straße 15, Sommerau 42, 74081 Heil- 
bronn 

25.3. Margarete Brodack, Isenburgring 20, 
63069 Offenbach 


88 Jahre 

28. 1.Martha Hörnig geb. Koch, in Neusalz Schö- 
naichweg 4, Franziskanerstr. B 200, 86633 Neu- 
burg/Donau 

2.3. Elise Frommer, in Neusalz Breslauer Stra- 
Be 7, Stauffenbergring 1, 37075 Göttingen 

10.3. Gertrud Liebig geb. Wilde, in Neusalz 
Angerstr. 33, Dahlenwursleber Weg 7, 39178 
Ebendorf 

18.3. Erich Klauber, in Neusalz Paulinenstraße 
l, Galgenberg 18, 73230 Kirchheim/Teck 

22.3. Charlotte Vahrenholt geb. Mende, in 
Neusalz Kirchhofstr. 7, Egidystraße 2a, 13509 
Berlin 
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87 Jahre 

7.1. Paul Henke, in Neusalz Breslauer Straße 67, 
Sudetenstraße 34, 89233 Neu-Ulm 

29.1. Gertrud Dumke geb. Bittner, in Neusalz 
Freiherr-vom-Stein-Str. 18, Luisenstraße 22a, 
31224 Peine 

3.2. Gertrud Lange geb. Dehmel, tätig in Bor- 
stenzurichterei Klingner, Schulstr. 2, 38165 Leh- 
re-Wendhausen 

25.2. Margarete Strumpf geb. Golisch, in Neu- 
salz Wallstraße 4, 39167 Eichenbarleben 129 


86 Jahre 

2.1. Anna Gürke geb. Anders, Bebelstraße 6, 
45770 Marl 

24.1. Else Günther geb. Kuhn, in Neusalz Pau- 
lınenstraße 12, Gellertstraße 1, 09599 Freiberg/ 
Sa 

13.2. Gertrud Kurzmann geb. Klimpel, in Neu- 
salz Julius-Kopp-Str. 9 (Milchgeschäft), Györer 
Str. 5/0105, 99089 Erfurt 

16.2. Marta Müller geb. Kutzke, in Neusalz 
Paulinenstraße 11—-13, Teichstraße 9, 06184 
Döllnitz/Halle 

15.3. Dipl.-Ing. Kurt Menzel, in Neusalz 
Teichhof/Leimfabrik, Albert-Schweitzer-Weg 9, 
78126 Königsfeld 


85 Jahre 

25.1. Reinhard Berndt, in Neusalz Kleine Gasse 
13, Kleine Seite 4, 04657 Niedersteinbach Krs. 
Geithain 

30.1. Erika Kleiner geb. Frief, in Neusalz Berli- 
ner Str. 14, Wollmeine 6, 59519 Möhnesee-Gün- 
ne 

30.1. Ella Schöpke geb. Hanschke, in Neusalz 
Eichamtstr. 20, Siemensstr. 7, 52525 Heinsberg 

3.2. Dora Bohr geb. Jaekel, in Neusalz Berliner 
Straße 24/26, Waldstraße 5, 56579 Rengsdorf 

16.2. Gerda Müller, Oberstudienrätin i. R., in 
Neusalz Gruschwitzstr. 9a (Reichsbank), Hin- 
denbursgstr. 7, 38518 Gifhorn 


28.2. Hildegard Krautwurst geb. Neutert, in 
Neusalz Oderstraße 14, Südstraße 36, 06862 Roß- 
lau 

29.3. Johanna Schmidt geb. Bartsch, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 7, Hubertusstr. 61, 47798 
Krefeld 


84 Jahre 

11.1. Lisa Nebel geb. Steinicke, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 5, Vogelsbergstraße 23, 63743 Aschaf- 
fenburg 

24.1. Kurt Reimann, in Neusalz Friedrichstra- 
Be 5, Bodestr. 1b, 14513 Teltow 

14.2. Charlotte Lissowski, in Neusalz Karlstra- 
ße 15, Brunostraße 17a, 97082 Würzburg 

19.2. Ida Tschierschke geb. Ullrich, in Neusalz 
Karlstr. 11, Eisenb. Str. 13, 06502 Thale 

4.3. Hildegard Bedke geb. Foerster, in Neusalz 
Wilhelmstraße 12a, Stephanstraße 76, 50321 
Brühl 

16.3. Elisabeth Gröger geb. Berner, in Neusalz 
Freystädter Straße 85, Waldesruh 8 a, 26188 Ede- 
wecht 

18.3. Charlotte Fechner geb. Pflieger, Ehefrau 
des von 1936—1945 in Trockenau tätigen Leh- 
rers, Am Goldbach 19, 27283 Verden-Eitze 

28.3. Erich Neugebauer in Neusalz Eichen- 
dorffweg 53, Hainstr. 89, 63584 Gründau 


83 Jahre 

14.1. Klara Decker geb. Linke, in Neusalz Pauli- 
nenstraße 11—13, Alte Heerstraße 8, 31061 Al- 
feld 

22.1. Erika Suckfüll geb. Resch, in Neusalz 
Berliner Straße 16, Theodor-Storm-Straße 14, 
51373 Leverkusen 

23.1. Herbert Abert, in Neusalz Kirchhofstraße 
23, Lachmundsdamm 69, 28325 Bremen 

12.2. Herta Woitke geb. Bittner, in Neusalz 
Freiherr-vom-Stein-Straße 18, Kolberger Straße 
5, 55543 Bad Kreuznach 

18.2. Elfriede Schulz geb. Haertel, in Neusalz 
Margaretenstraße 6, später Paulinenstraße 6, 
Bachstr. 2, 63755 Alzenau 


20.2. Martha Schinkel geb. Sander verw. Han- 
ke, in Neusalz Adolf-Hitler-Str. 29, Georg- 
Schultz-Str. 13, 38889 Blankenburg 

3.3. Anna Schubert geb. Fiebig, in Neusalz 
Markt 9 (Möbelgeschäft), Würzburger Str. 14, 
30880 Laatzen 

5.3. Else Schreck geb. Quoos, in Neusalz 
Amtsstr. 10 (Glaserei), Rohrbrinkstr. 26, 30890 
Barsinghausen 

22.3. Elfriede Matthes geb. Muche verw. 
Jockisch, in Neusalz Kleine Gasse 9, Obernbur- 
gerweg 10, 13189 Berlin 

26.3. Euphemie Klonek, in Neusalz Kirchstr. 2, 
Friedrich-Ebert-Str. 128, 47228 Duisburg 


82 Jahre 

6.1. Erna Bock, in Neusalz Eichamtstraße 26, 
Straße des Friedens 12/102, 01987 Schwarzheide 

20.1.Kurt Althoff, in Neusalz Breslauer Straße 
28, Esslinger Straße 80, 73732 Esslingen 

30.1. Ulrich Buchwald, in Neusalz Fried- 
richstraße 29, Blumenstraße 8, 79194 Gundelfin- 
gen 

30.1. Heinz Homig, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 3, 74 Cheyneys Avenue, Edgware, Midd- 
lesex, HA8 6SE, England 

14.2. Bruno Neumann aus Trockenau, Enge 
Gasse 4, Westendorf 33, 38372 Neu-Büddenstedt 

16.2. Anna Muche geb. Krug, Witwe des 
Bauunternehmers Robert Muche aus Nittritz, 
Amlishagener Straße 25, 74582 Gerabronn 

26.2. Barbara Jahn geb. Triest, in Neusalz An- 
gerstraße 4, Gartenstr. 30, 91154 Roth 

28.2. Martin Kuballa aus Zollbrücken, Dieh- 
loer Straße 36, 15890 Eisenhüttenstadt 

15.3. Ida Giesert geb. Berthold, in Neusalz 
Dietrich-Eckart-Straße 3, Lobde Burgweg 6, 
07749 Jena-Lobeda 

22.3. Erna Pohl geb. Berner, in Neusalz Frey- 
städter Straße 85, 04639 Maltis, Fach 27 

27.3. Gertrud Feller geb. Günther, in Neusalz 
Gruschwitzstraße 2, Allee der Kosmonauten 80, 
12681 Berlin-Marzahn 

29.3. Klara Reiche geb. Reistel, aus Waldruh 
bei Neusalz, In der Masch 5, 31224 Peine 
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31.3. Lieselotte Schütze geb. Grasse, in Neu- 
salz Paulinenstraße 5, E.-Frommhold-Str. 48, 
04600 Altenburg 


81 Jahre 

30.1. Gerhard Petzold, in Neusalz Gartenstraße 
2a, Brahmsstraße 20, 95448 Bayreuth 

16.2. Else Maier geb. Burde, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 2, Wasserwerkstr. 21, 68309 Mannheim 

16.2. Klara Reuter geb. Neumann aus Schlie- 
fen, in Fa. Klingner tätig, Fabrikstr. 3, 09526 Blu- 
menau 

20.2. Charlotte Grundke geb. Schmidtke, in 
Kusser Hauptstraße 67, Georg-Dix-Straße 5, 
03042 Cottbus 

20.2. Helene Lingsch geb. Gutsche, in Neusalz 
Mühlenweg 6, Bahnhofstr. 19, 38871 Wasserle- 
ben 

9.3. Marianne Goettlich, in Neusalz Florians- 
platz 2, Klosterstr. 48—005 Haus Baden, 53340 
Meckenheim 

21.3. Lena Franz geb. Weiß, in Neusalz Amts- 
straße 12 (Zigarren-Weiß), Durlacher Straße 15, 
12623 Berlin 


80 Jahre 

31. 12. Charlotte Schüller geb. Schiller, verw. Pe- 
tras, in Neusalz Freystädter Str. 39 (Fleischer 
Niemsch), vorher Kusser, Ackerstr. 15, Moskauer 
Str. 12, 99510 Apolda 

2.1. Alexander Mende, in Neusalz Karlstraße 
15, Groß-Seelheimer Straße 58, 35039 Marburg 

5.1. Hildegard Reichelt geb. Maugsch, in Neu- 
salz Bahnhofstr. 22, Kleiststr. 2, 14624 Dallgow 

9.1. Berta Ismer geb. Zerbach, in Kusser Grün- 
straße 16, Pfingststraße 30, 31226 Peine 

14. 1. Gertrud Großmann geb. Hornig, in Neu- 
salz Paul-Keller-Straße 3, Langbürgener Straße 
15, 81549 München 

19.1. Herbert Seul, in Neusalz Oderstraße 19, 
später Adolf-Hitler-Straße 24, Leichthammer- 
straße 55, 63667 Nidda 

20.1. Ernst Günther, in Kusser Berliner Straße 
49 bei Elsner, Trebnitzer Straße 50, 90473 Nürn- 
berg 

29.1. Lisa Henschke, Krummer Weg 22, 78628 
Rottweil 
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30.1. Anni Fischer geb. Laugsch, in Neusalz 
Grünstraße 14, Froschloch 26, 44225 Dortmund 

1.2. Johanna Fischer geb. Trogsch, in Neusalz 
Schlageterstraße 11, Mainstraße 119, 63065 Of- 
fenbach 

2.2. Karl Punke aus Zollbrücken Nr. 129, Ge- 
lenkerweg 19, 23749 Grube 

6.2. Walter Sommerfeld, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Straße 21, Amselstraße 3 a, 32049 Herford 

15.2. Hans Lorenz, ın Neusalz Markt 10 
(Rumpf), in Trockenau „Komme zu Jesu“ 
(Feldstr. 3), Nordmarkt 15, 44145 Dortmund 

22.2. Charlotte Seul geb. Schulz, in Neusalz 
Kirchhofstraße 24, Sachlebenstraße 37, 14165 
Berlin 

5.3. Margarete Rothe geb. Zebahl aus Költsch, 
Weimarer Straße 13, 10625 Berlin 

8.3. Gerhard Kaske, in Neusalz Bogenstraße 7, 
Poststraße 14, 66424 Homburg 

14.3. Charlotte Schubert geb. Walke, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Straße 35, Heilmannring 66a, 
13627 Berlin 

22.3. Eva-Maria Gusek geb. Zingler, in Neu- 
salz Berliner Straße 1 a, Plutoweg 3, 45276 Essen 

23.3. Magda Ueberle geb. Helm, in Kusser 
Hauptstraße 60, Südendstraße 30, 76137 Karlsru- 
he 


79 Jahre 
1.1. Käthe Baumann geb. Slezak gen. Grasse, in 
Neusalz Wilhelmstr. 9 bei Fleischermeister 
Georg Grasse, Rosenstraße 15, 79576 Weil 


21.1. Anastasia Jäschock geb. Winkler in Neu- 
salz Berliner Str. 24, Straßburger Allee 47, 41199 
Mönchengladbach 

27.1. Anneliese Grabs geb. Wahle, in Neusalz 
Berliner Straße 49, Tilsiter Straße 6b, 22047 
Hamburg 

9.2. Hans Dausel, in Neusalz Freystädter Stra- 
Be 47, Aachener Str. 15, 90425 Nürnberg 

16.2. Rudolf Zeidler aus Kusser, Goethestraße 
6, 66894 Bechhofen 

20.2. Paul Heinze, in Neusalz Karlstraße 5, 
Brucknerstraße 21, 47226 Duisburg 

23.2. Dieter Prause aus Deutsch-Wartenberg 
(Apotheke), Strengenbergstr. 6, 90607 Rückerts- 
dorf 


25.2. Hildegard Günther geb. Bellach, in Neu- 
salz Angerstraße 5, Trebnitzer Straße 50, 90473 
Nürnberg 

1.3. Magda Strohhofer geb. Prikowski, in Neu- 
salz Freystädter Straße 32, Markt 14, 04849 Bad 
Düben 

2.3. Lina Garitz aus Lippen, später Zoll- 
brücken, Kiefernweg 11, 63452 Hanau 

4.3. Lina Ostmann geb. Begoin aus Lippen, bis 
1937 Verkäuferin in Fleischerei Martin Kuske, 
Berliner Str. 1, Richard-Wagner-Str. 24, 07551 
Gera 

5.3. Siegfried Kleiner, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 23, Wollmeine 6, 59519 Möhnesee- 
Günne 

20.3. Josef Hübner, in Neusalz Wilhelmstraße 
9, Alfredstraße 35, 45470 Mühlheim 


78 Jahre 

16.1. Elli Schulz geb. Thiel, in Neusalz Karlstra- 
Be 37, Dammstraße 99, 74076 Heilbronn 

5.2. Margarete Jasnoch geb. Petzold, in Neu- 
salz Gruschwitzstr. 30, An der Furth 24, 47906 
Kempen 

8.2. Herbert Schiller, in Neusalz Friedrichstra- 
ße 33, Am Koppelteich 17, 59174 Kamen 

10.3. Kurt Hoch, in Neusalz Amtsstraße 7 (Rat- 
haus), Gutenbergstr. 4H, 31224 Peine 

22.3. Walter Schrinner, in Neusalz Schlacht- 
hofstraße 5, Am Borgschenhof 16, 47229 Duis- 
burg 

25.3. Lotte Lehmann geb. Wiesner aus Lessen- 
dorf, später Liebenzig, Hedwigstr. 2,48734 Klein 
Reken 

30.3. Rudolf Grasse, Alte Fähre 3 nach 1941 
Bobernig 131, Ludwig-Thoma-Straße 10c, 
95447 Bayreuth 


77 Jahre 
9.1. Harald Zeisler, in Neusalz Bahnhofstraße 26, 
Mittererstraße 6, 83329 Waging-Tettenhausen 
9.1. Max Riedel aus Liebenzig, 08435 Gos- 
persgrün 
17.1. Werner Pauly, in Neusalz Margareten- 
straße 12, Ratzeburger Str. 4, 19057 Schwerin 


17.1. Erna Dziwisch geb. Kastler, in Neusalz 
Raudener Straße 26, Kornstraße 145, 28201 Bre- 
men 

30.1. Erna Heinze geb. Lorenz aus Kusser, Ber- 
liner Chaussee 28, Heinrich-Heine-Straße 3, 
30173 Hannover 

8.2. Else Hanke geb. Sachse, in Neusalz Adolf- 
Hitler-Straße 13, Eichendorffstr. 15, 35116 Hatz- 
feld 

11.2. Edith Wohlsdorf geb. Reipert, in Neusalz 
Freystädter Straße 60, Hauptstraße 71, 63801 
Kleinostheim 

14.2. Elisabeth Schröter, in Neusalz Margare- 
tenstraße 4, Stadtgarten 12, Tel.(05321)41862, 
38640 Goslar 

22.2. Erna Baumert geb. Schwerdtner aus 
Trockenau, Fährstr. 6, Sudermannstr. 18, 03848 
Cottbus 

3.3. Herta Mann geb. Karkus verw. Kwasnok, 
in Neusalz Angerstr. 32, Karl-Marx-Str. 4, 39307 
Paplitz 

5.3. Elisabeth Herzig, in Neusalz Luisenstraße 
34, Am Silberkamp 37b, 31224 Peine 

8.3. Angelika Stark geb. Danne aus Carolath, 
Allensteiner Weg 24, 37130 Gleichen 

19.3. Horst Wagner aus Zollbrücken, Selma- 
Lagerlöf-Straße 2, 63454 Hanau 

29.3. Irmgard Kowalewitz geb. Hoffmann, in 
Kusser Hauptstr. 29, Hoher Weg 5—1744, 99425 
Weimar 


76 Jahre 
2.1. Erich Ludwig aus Modritz Nr. 60, Düssel- 

dorfer Str. 134, 40764 Langenfeld 

13.1. Hildegard Thiel geb. Ehme, in Neusalz 
Bahnhofstr. 6, Andersen-Nexö-Str. 18, 99096 Er- 
furt 

4.2. Käte Klose geb. Krug, in Neusalz Hütten- 
weg 8, Falkenweg 4, 06110 Halle/Saale 

14.2. Marianne Feilke geb. Schurmann, in 
Neusalz Gerhart-Hauptmann-Straße 22, An der 
Rundkapelle 53, 90475 Nürnberg 

24.2. Paul Piefke, in Neusalz Salzplatz/Mathil- 
denstraße 12, Wittelsbacher Straße 11, 10707 
Berlin 
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75 Jahre 

3.1. Herbert Zwietasch, in Neusalz Oderdamm 4, 
Zuckerfabrik Altenau, 38170 Schöppenstedt 

5.1. Erika Mikolajek geb. Lorenz aus Trocke- 
nau, Östricher Str. 61, 41812 Erkelenz 

16.1. Ruth Jacob geb. Blumhagen, in Neusalz 
Leimfabrik, Blumenstr. 16, 82362 Weilheim 

8.2. Herta Kern geb. Kenzlers, in Neusalz 
Grünstraße 20, Goldbachstraße 6, 61197 Flor- 
stadt 

17.2. Irmgard Schmidt geb. Lorenz, in Neu- 
stadt Oderstraße 1, Ottostraße 23, 42289 Wupper- 
tal 

20.2. Inge Frief geb. Droth, aus Carlshof b. 
Bunzlau, Am Schloßpark 15, 38259 Salzgitter 

19.3. Margarete Preuß, in Neusalz Schiffer- 
straße 20, Tiergartenstraße 32, 47533 Kleve 

27.3. Martha Leutloff geb. Klinitzke, aus Zoll- 
brücken, Dorfstr. neben Stabrey, Ludwig-Rich- 
ter-Allee 12, 01445 Radebeul 


74 Jahre 

9.1. Theodor Liebich, in Neusalz Freystädter Str. 
193 u. Hüttenkolonie 1, Kleine Münzstraße 2, 
39104 Magdeburg 

10.1. Herbert Reimann, in Neusalz Mathil- 
denstr. 7 u. Schlachthofstr. 5, Maisacherstr. 47, 
82256 Fürstenfeldbruck 

14.1. Elsa Michel geb. Zerbock, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 4, Hagenstr. 45, 39340 Hal- 
densleben 

20.1. Walter Schwerdtner aus Trockenau, 
Fährstraße 6, Friedrich-Ebert-Straße 21, 32760 
Detmold 

23.1. Siegfried Reiske aus Deutsch-Warten- 
berg, Markt 16 (Konditorei), Stadt-Au 30, 94469 
Deggendorf 

24.1. Edelgard Heinze geb. Burde, in Neusalz 
Karlstr. 5, Brucknerstr. 21, 47226 Duisburg 

24.1. Horst Walter, in Neusalz Friedrichstraße 
39, Auf dem Turm 4, 41836 Hückelhoven 

26.1. Antonie Kortsch geb. Neumann aus Mo- 
dritz Nr. 81, Neue Straße 20a, 38170 Schöppen- 
stedt 
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29.1. Ilse Baier geb. Großmann, in Neusalz 
Margaretenstr. 2, Frühlingstr. 14c, 90547 Stein 

6.2. Heinz Neblung aus Trockenau, Jägergasse 
l, Karl-Klein-Str. 2, 99638 Weißensee 

11.2. Edith Arnold geb. Fellenberg verw. Neu- 
mann aus Modritz, in Neusalz Angerstraße 18, 
Stedtfelder Straße 5, 99817 Eisenach 

13.2. Herbert Muche, in Neusalz Karlstraße 5, 
Jahnstraße 38, 75173 Pforzheim 

17.2. Christa Adler geb. Hoffmann, in Neusalz 
Am Bahnhof 15, Weidenweg 19, 38226 Salzgit- 
ter-Lebenstedt 

18.2. Dr. Karl-Heinrich Meyer, in Neusalz Pa- 
storgasse 3, Amselweg 77, 72160 Horb 

24.2. Charlotte Sauer geb. Knop, in Neusalz 
Friedrichstr. 38, Moskauer Str. 19, 04600 Alten- 
burg 

2.3. Gisela Theusner geb. Bauer, in Neusalz 
Berliner Straße 58, Bismarckstr. 2, 30989 Gehr- 


den 


9.3. Erika Jende geb. Heim, in Neusalz 
Schlachthofstr. 5, 07646 Trockenborn Nr. 18 

12.3. Else Kiesewetter, in Neusalz Preußstr. 5, 
Lerchenweg 3, 47228 Duisburg 

13.3. Dr. med. Johannes-Heinrich Rennekamp, 
in Neusalz Kreiskrankenhaus, Bahnhofstr. 43, 
29559 Wrestedt 

20.3. Werner Lyskowa, in Neusalz Scharn- 
horststr. 3, Karl-Liebknecht-Str. 60, 06246 De- 
litzsch 

28.3. Margarete Elzner geb. Tschentscher, in 
Neusalz Bahnhofstr. 42, Frankfurter Str. 30, 
65189 Wiesbaden 


73 Jahre 

1.1. Ursula Dittmann geb. Wittig aus Nittitz, 
Neuendettelsauer Str. 4, 90449 Nürnberg 

1.1. Margarete Grasse geb. Winkler-Bobernig 
Nr. 131, Ludwig-Thoma-Straße 10c, 95447 Bay- 
reuth 

6.1. Eva Kühn geb. Wutke, in Neusalz Paul- 
Keller-Str. 15, Töpferstr. 25, 03130 Spremberg 

7.1. Annegret Ecker, in Neusalz Breslauer 
Straße 11/13, Langendorfer Straße 184, 56564 
Neuwied 


10.1. Hans Lietz, in Neusalz Berliner Chaussee 
50, Kurze Str. 6, 31228 Peine-Stederdorf 

14.1. Hildegard Kinast geb. Hensel aus Erkels- 
dorf, Echternstraße 30, 31224 Peine 

16. 1. Johanna Guttandin geb. Opitz, in Neusalz 
Raudener Str. 39, Bad Kreuznacher Str. 42, 55286 
Wörrstadt 

20.1. Hedwig Vollmer geb. Best, in Neusalz 
Grünstraße 10, Zangengasse 12, 13437 Berlin 

1.2. Hildegard Schmidt geb. Wittwer, in Neu- 
salz Freystädter Str. 35, Ernst-Thälmann-Str. 65, 
08340 Schwarzenberg 

4.2. Anne Marie Löbmann geb. Zander, verw. 
Lange, in Neusalz Lutherstr. 15, Am Hochhaus 
35, 04552 Borna b. Leipzig 

7.2. Erna Schulz geb. Hirschfelder, John-F.- 
Kennedy-Straße 28, 34128 Kassel 

13.2. Ilse Punke geb. Sander a. Carolath/Rein- 
berg, später Zollbrücken, Gelenkerweg 19, 23749 
Grube 

13.2. Margot Beloch geb. Ackermann, in Neu- 
salz Schifferstr. 7 u. Gerberstr. 7, Geibelstr. 14, 
90459 Nürnberg 

5.3. Alice Ahr geb. Kärgel, in Neusalz Bres- 
lauer Straße 57, Grünauer Straße 35, 12557 Berlin 

9,3. Margarete Tischner geb. Scharf, in Neu- 
salz Oderstr. 11, Ostertogstr. 1, 26506 Norden 

11.3. Christa Kleinert geb. Brendler, in Neu- 
salz Friedrichstr. 31, Tochter des Malermeisters 
Otto Brendler, Rudolf-Breitscheid-Str. 2, 15848 
Mittweide 

19.3. Annel Gurschke geb. Gurschke, in Neu- 
salz Am Vogelsberg 4, Zwickauer Str. 11, 04603 
Lehndorf 

25.3. Christel Wittneven geb. Max, in Neusalz 
Margaretenstraße 3, Heiligenbergstr. 62, 28307 
Bremen 

28.3. Günter Zeike, in Neusalz Berliner Straße 
8, Römerstr. 159, 53117 Bonn 


72 Jahre 
5.1. Elisabeth Hartwig geb. Ahr, in Kusser Am 
Damm 6, Pößnecker Straße 13, 99099 Erfurt 
6.1. Johanna Scholz geb. Helbig, in Neusalz 
Breslauer Str. 71, Merketalstr. 17, 99425 Weimar 


9.1. Martha Illmann geb. Helbig aus Erkelsdorf 
Nr. 61, Philadelphiastraße 64/66, 47799 Krefeld 

11.1. Sieglinde Grieche, Rheinallee 18, 53639 
Königswinter 

12. 1. Johanna Kasubke geb. Weigler, in Kusser 
Ackerstraße 20, Im Wolfhagen 18, 42929 Wer- 
melskirchen 

24.1. Ilse Vogt geb. Kliche aus Modfritz, 
Dorfstr. 32, in Neusalz Getreidemarkt 5, Tannen- 
bergstraße 12, 33415 Verl 

26.1. Martha Weich geb. Pierczynski, in Neu- 
salz Brüderstraße 2, Gottschalkring 24, 21073 
Hamburg 

29.1. Heinrich Klama, in Neusalz Paulinenstr. 
12 bei Niegisch, Dorfstr. 41, 39291 Küsel 


5.2. Hanna Slotas geb. Decker aus Kusser, 
Hauptstr. 15, Kolberger Straße 5, 31226 Peine 

19.2. Herta Schmidt geb. Anders, in Neusalz 
Mathildenstr. 13, Gördenallee 114, 14772 Bran- 
denburg 

20.2. Christa Friedeboldt geb. Foerster, in Neu- 
salz Markt 10, Foortkamp 35 E, 22419 Hamburg 

23.2. Margarete Mende aus Deutsch-Warten- 
berg, in Neusalz Karlstr. 15, Groß-Seelheimer- 
Straße 58, 35039 Marburg 


28.2. Marianne Geburek geb. Zimmermann, in 
Neusalz Fichtestraße 2, Glatzer Straße 122, 
33813 Oerlinghausen 


1.3. Artur Rothe, in Neusalz Freystädter Straße 
82, Bertolt-Brecht-Straße 12, 15344 Strausberg 

2.3. Johannes Rösner, in Neusalz Berliner Stra- 
Be 11 (Cafe Rösner), Kückelmannsbusch 4, 
45239 Essen 

9.3. Rosemarie Hahlbeck geb. Vogdt aus Zoll- 
brücken, Forstamt, Am Park 57, 53757 St. Augu- 
stin 

10.3. Ingeborg Seeliger geb. Deul, in Trocke- 
nau Hauptstr. 73, Dibb. Mühlenweg 35, 21244 
Buchholz 

12.3. Elisabeth Meyer geb. Becker, in Neusalz 
A.-Hitler-Str. 9, Mühlengrund 5, 37124 Rosdorf 

12.3. Helmut Stumm, in Neusalz Gustav-Frey- 
tag-Straße 5, Kolberger Straße 1, 90451 Nürn- 
berg 

15.3. Max Schäfer, in Neusalz Berliner Straße 
32/34, Karwendelstr. 10, 90471 Nürnberg, Tel. 
(0911) 811235 
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20.3. Hildegard Schulz geb. Haubitz, in Neu- 
salz Angerstraße 1, Fliederstr. 8, 26689 Apen 

24.3. Hans Rodewald, in Neusalz Mathil- 
denstr. 7, Kampstr. 31, 38226 Salzgitter 

28.3. Gerhard Körner, in Neusalz Raudener 
Straße 26, Moselstraße 24, 65451 Kelsterbach 


71 Jahre 

1.1. Horst Liebig, in Neusalz Berliner Str. 69, 
Ringstr. 29, 04209 Leipzig, Tel. 4112111 

13. 1. Charlotte Sommer geb. Höppner, in Neu- 
salz Comeniusstr. 13, Alter Markt 1, 06108 Halle/ 
Saale 

14.1. Ilse Frähn geb. Büttner, in Neusalz 
Oderstr. 14, Wolgaster Str. 106, 17489 Greifs- 
wald, Tel. 2886 

17.1. Gerda Hums geb. Labsch in Neusalz G.- 
Hauptmann-Str. 27, Sachsenstr. 2, 12524 Berlin 

19. 1. Gerda Geppert geb. Frommer, in Neusalz 
Paulinenstraße 6, Lenzkircher Str. 9, 79843 Löf- 
fingen-Göschweiler 

28.1. Brigitte Dietrich geb. Siltz, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 12, Rudolf-Pöhler-Allee 13, 
75179 Pforzheim 

1.2. Irmgard Lorenz geb. Muche, in Neusalz 
Karlstraße 5, Tunnelstraße 35, 75172 Pforzheim 

2.2. Brigitte Radel geb. Gosslau, in Neusalz 
Angerstr. 25 (Bäckerei), Giescheweg 10, 70565 
Stuttgart 

12.2. Helga Werth geb. Weimar, in Neusalz 
Berliner Str. 1 u. Markt, Mitteldorf 5, 36355 
Herchenhain 

14.2. Eberhard Praast, in Neusalz Bahnhofstra- 
Be 22, John-F.-Kennedy-Allee 62, 38444 Wolfs- 
burg 

28.2. Esther Vestner geb. Kegel, in Neusalz 
Oderstraße 9, Längenhardtstraße 6 a, 79104 Frei- 
burg 

2.3. Elisabeth-Ursula Zahn geb. Pohl, in Neu- 
salz Bismarckstraße 4, Steinheimer Straße 81, 
63500 Seligenstadt 

8.3. Else Gehrt geb. Kay, in Neusalz Breslauer 
Str. 93, Schillerstr. 3, 07580 Ronneburg 

9.3. Gerda Herzke geb. Englisch, in Neusalz 
Kirchstraße 13, Rüdemannweg 24b, 21107 Ham- 
burg 
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18.3. Karl Heinz Kraus, in Neusalz Lutherstra- 
ße 41 u. Floriansplatz 7, Burkkogelstraße 22, 
83666 Waakirchen 


70 Jahre 

5.1. Otto Kliemke aus Zollbrücken Nr. 77, Ler- 
chenauer Str. 197, 80935 München 

8.1. Liselotte Alics geb. Machold, in Neusalz 
Breslauer Straße, Untere Augartenstraße 28/29, 
A-1020 Wien IV/27 

14. 1. Jutta Ludwig geb. Bär aus Modritz Nr. 60, 
Düsseldorfer Str. 134, 40764 Langenfeld 

16.1. Inge Scheibel geb. John, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 24, Heckschenstr. 134, 47809 
Krefeld 

25.1. Felice Liebeskind geb. Bär aus Modritz 
(Fahrradgeschäft Paul Bär in Kusser, Berliner 
Chaussee 16), August-Bebel-Str. 15, 07743 Jena, 
Tel. 03641/26110 

26.1. Gerhard Faulhaber, in Neusalz Hütten- 
weg 9, Karlsbader Straße 14, 63637 Lettgen- 
brunn-Joßgrund 

8.2. Eleonore Guntau geb. Schirmer, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Str. 21, Humboldtstraße 49, 
98693 Ilmenau 

8.2. Wolfgang Grundmann, in Neusalz Kleine 
Gasse 11 u. Hüttenkolonie 14, Am Geestrand 5, 
21640 Horneburg 

15.2. Lonny W. Heptner geb. Puszian, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 6, ab 1941 Breite Str. 5, Ei- 
chendorffplatz 1, 96050 Bamberg, Tel. (0951) 
32936 

22.2. Inge Schulz geb. Woitke, in Neusalz Flo- 
riansplatz/Ecke Amtsstraße, Kirchstraße 8, 
99192 Neudietendorf 

4.3. Hanni Ernst geb. Göldner, in Neusalz 
Friedrichstr. 57, Brüderstr. 22/24, 59494 Soest 

4.3. Waltraut Weißer geb. Bormann, in Neusalz 
Bahnhofstr. 8, Lindenfelsstr. 2a, 70327 Stuttgart 

5.3. Gerda Breyer geb. Rosenau aus Bobernig 
Nr. 110, Kastanienallee 155, 63452 Hanau 

6.3. Margarete Eichner geb. Hoffmann aus 
Schliefen (Neu-Tschau) Nr. 33, Vowinkelstraße 
11, 40878 Ratingen 

11.3. Siegfried Brix, in Neusalz Raudener Stra- 
Be 38, ab 1934 Margaretenstraße 1, Am Weiher 3, 
53604 Bad Honnef 


13.3. Gerda Göpel geb. Reschke, in Neusalz 
Schifferstr. 4 (Lebensmittelgeschäft), ab 1943 
Friedrichstr. 44, Simon-Bolivar-Str. 90/1105, 
04357 Leipzig 

17.3. Elfriede Gärtner geb. Fechner, in Kusser 
Am Damm 5, Schloisinger Straße 43, 98673 Brat- 
tendorf 

27.3. Edeltraut Schäfer geb. Podes, in Neusalz 
Freystädter Straße 33, 34289 Zierenberg 


69 Jahre 

2.1. Ernst Grundke aus ZollbrückenNr. 86, Stein- 
breite 5, 37181 Hardegsen 

4.1. Diethelm Fester aus Bobernig, Zwinger- 
straße 27, 63477 Maintal 

5.1. Wilfried Althoff, in Neusalz Breslauer 
Straße 28, Siemensstraße 25, 73733 Esslingen- 
Mettingen 

5.1. Marianne Boas geb. Hilgner, in Neusalz 
Friedrichstr. 43, Kreuzstr. 43, 06886 Wittenberg 

6.1. Gerlinde Kuschke geb. Nagel aus Lieben- 
zig, Käthe-Kollwitz-Str. 15, 04827 Machern 

13.1. Lieselotte Bedernik geb. Woit aus Zülli- 
chau, in Neusalz Paul-Keller-Str. 7, Lange Zeile 
154, 91054 Erlangen 

21.1. Hertha Arndt geb. Wiedemuth, in Neu- 
salz Comeniusstraße 15, Frahmstr. 5, 06567 Bad 
Frankenhausen 

21.1. Dorothea Wiedemuth, in Neusalz Come- 
niusstraße 15, Gebhardstraße 3, 76137 Karlsruhe 

22.1. Udo Hein, in Neusalz Getreidemarkt 6, 
Alte Weingartener Straße 11, 76227 Karlsruhe 

27.1.Hildegard Kapusziak geb. Batzer, in Neu- 
salz Mühlenweg 7, Mozartstr. 50, 47226 Duis- 
burg 

31.1. Emanuel Frieben, in Neusalz Gerberstra- 
Be 5 (bei Wachtel), Westerholterstraße 24, 49586 
Merzen 

11.2. Brunhilde Preuß, in Neusalz Paul-Keller- 
Str.5 u. Markt 7, Lüneburger Str. 25, 39106 Mag- 
deburg 

15.2. Gerda Frühschulz, in Neusalz Hüttenweg 
8, Am Eichbaumeck 57, 64295 Darmstadt 

23.2. Günter Kolodziej, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 9, Neue Dorfstr. 12, 29476 Gusborn 


3.3. Käthe Ziese geb. Sommer aus Trockenau, 
Hauptstraße 44, Brühlstraße 11/1, 72660 Beuren 

15.3. Anni Frommeyer geb. Kessel, in Neusalz 
Breslauer Straße 53, Busekiststraße 37, 23562 
Lübeck 

18.3. Gerhard Hauss aus Erkelsdorf, Obere 
Dorfstraße 27, 97909 Neuenbuch 

23.3. Käthe Hein, Rosengarten 55, 56564 Neu- 
wied 

25.3. Fritz Grunwald, in Neusalz Eichamtstr. 5, 
Vogelsängerstr. 14, 15890 Eisenhüttenstadt 

27.3. Ruth Sparrer geb. Klinkert, in Neusalz 
von 1936—45 bei Kurt Horn, Freystädter Str. 80 
gewohnt, Froschau 1, 92702 Kohlberg, Tel. 
(09608) 301 

31.3. Maria-Theresia Bagus geb. Lindner, in 
Neusalz Breslauer Str. 45 a, Fliedener Straße 13, 
36119 Neuhof 


68 Jahre 

14.1. Gerda Reiske geb. Pieper aus Lippen, Wit- 
we von Gerhard Reiske aus Deutsch-Wartenberg, 
Berner Allee 35, 22159 Hamburg 

27.1. Günter Lange, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
4, Albrecht-Dürer-Str. 58, 90513 Zirndorf 

4.2. Wilma Schmutzler geb. Gottschlich aus 
Trockenau, Hauptstr. 86, Erich-Weinert-Str. 2, 
07629 Hermsdorf 

25.2. Dorothea Hentschel-Thiele, in Neusalz 
Bahnhofstraße 32, Banklehrling bei Meyerotto, 
Friedemann-Bach-Straße 105, 82166 Gräfelfing 

6.3. Melitta Tiedemann geb. Wahle, in Neusalz 
bis 1938 Schillerstraße 4, H.-Kremp-Straße 55, 
38350 Helmstedt 

10.3. Herbert Woitschach aus Lippen, ab 1941 
in Neusalz, Gruschwitzstraße 26, Hintere Straße 
3, 34454 Arolsen 

18.3. Bernhard Best, in Neusalz Grünstr. 10, 
Kirchstr. 4c, 14199 Berlin 

23.3. Waltraut Landskron geb. Buck, in Neu- 
salz Bahnhofstr. 36, Karl-Arnold-Str. 45, 51109 
Köln 

29.3. Herta Bartsch geb. Spanowsky, in Kusser 
Waldstr. 5, Am Bauhof 29, 31224 Peine 
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29.3. Dorothea Käferböck geb. Machold, in 
Neusalz Breslauer Str. 45, Seegasse 47, A-9020 
Klagenfurt 

29.3. Eva Saremba geb. Haertel, in Neusalz 
Freiherr-vom-Stein-Str., 
12167 Berlin 


67 Jahre 

1.1. Lisa Wagner geb. Frenzel, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 75, Paulstr. 5, 89231 Neu-Ulm 

2.1. Ingeburg Dähne geb. Weiß, in Neusalz 
Mühlenweg 11, Talstr. 54, 01662 Meissen 

10.1. Christa Twardowski geb. Schönknecht, 
in Neusalz Hüttenweg 3, Focherstr. 102, 42719 
Solingen 

13.1. Georg Mendel aus Zollbrücken Nr. 52 
(Fleischerei), Obere Harzstr. 28, 37539 Bad 
Grund 

3.2. Eberhard Weichert, in Neusalz Wil- 
helmstr. 15, Siegstr. 48, 53783 Eitorf 

9.2. Ursula Keil geb. Dietrich, in Neusalz Loh- 
mühlenstraße 11, Alter Kirchhainer Weg 17, 
35039 Marburg 

15.2. Waltraud Hamann geb. Stannigel aus 
Zollbrücken Nr. 149, Im Hagenfeld 12, 31303 
Burgdorf 

16. 2. Günter Weigelt, in Neusalz Breslauer Str. 
47, Listastr. 20, 33649 Bielefeld 

18.2. Meta Laube, in Kusser Modritzer Str. 2, 
Karlsplatz 27/31, 99805 Eisenach 

19.2. Gerda Ludwig geb. Ackermann, in Neu- 
salz Schifferstr. 7, Karwendelstr. 10, 90471 
Nürnberg 

20.2. Gerda Pröhl geb. Hoffmann, in Neusalz 
Brüderstr. 2, Mittelstr. 8c, 04617 Kriebitzsch 

24.2. Gisela Blei geb. Fechner, in Kusser Am 
Damm 5, Neuschönburger Str. 99, 08146 Ort- 
mannsdorf 

3.3. Meta Grahn geb. Werner, in Kusser Mo- 
dritzer Str. 3, Feldstr. 14, 03205 Calau 

6.3. Ruth Schiller geb. Kleiber, in Neusalz Am 
Wäldchen 4-6, Spandauer Str. 27, 13591 Berlin 

12. 3. Inge Merten geb. Sander, in Neusalz Rau- 
dener Str. 34, Kleiststr. 5, 04600 Altenburg 

14.3. Ellen Ledwig geb. Baltrusch, in Neusalz 
Raudener Str. 36/38, Sternstr. 19, 47798 Krefeld 
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Birkbuschgarten 7, 


20.3. Ingeborg Holden geb. Engel, in Neusalz 
Am Bahnhof 6, Box 1592, Jasper Alberta, 
TOE-IEO, Canada 

22.3. Irmgard Schäfer geb. Lamert, in Neusalz 
Bahnhofstr. 38, Korneliusstr. 9, 47441 Moers 

27.3. Peter Bormann, in Neusalz Breslauer Str. 
61, An der Sternwarte 25, 21029 Hamburg 


66 Jahre 

6.1. Manfred Illmer, in Neusalz Gerhart-Haupt- 
mann-Str. 13, Goerdelerstr. 30,85197 Wiesbaden 

17.1. Johanna Schröder geb. Maiwald, in Neu- 
salz Berliner Str. 25, Verdener Str. 32, 27356 Ro- 
tenburg/Wümme 

2.2. Dieter Grosse aus Modritz (Bäckerei), Pri- 
melweg 4, 83064 Raubling 

2.2. Werner Trogisch, in Neusalz Berliner Str. 
67/69, Zittauer Str. 31, 99091 Erfurt 

15.2. Lothar Machule, in Neusalz G.-Haupt- 
mann-Str. 14, Gartenstr. 2, 74214 Schöntal 

16.2. Hilde Risse geb. Liebig aus Liebenzig, 
Wiesenstr. 5, 04329 Leipzig 

16.2. Ruth Wittig geb. Schulze, in Neusalz 
Oderstr. 10—12, Breslauer Str. 257, 38440 
Wolfsburg 

22.2. Heinz Ludwig, Ehemann von Gerda Lud- 
wig/Ackermann, Karwendelstr. 10, 90471 Nürn- 
berg 

7.3. Elisabeth Klemm geb. Faustmann, in Neu- 
salz Paulinenstr. 1, Lohmberg 1, 07646 Stadtroda 

13.3. Siegfried Schwieder, in Neusalz Schö- 
naichweg 9, Bergstr. 13a, 95364 Ludwigschor- 
gast 

17.3. Lucie Jiricek geb. Winkler aus Zoll- 
brücken, Bodelschwinghstr. 336, 33647 Biele- 
feld 

17.3. Veronika Koch, in Neusalz Berliner Str. 
4, Novalisstr. 3, 06333 Hettstedt 

18.3. Brunhilde Dreßel geb. Prietz aus Trocke- 
nau, Vorwerkgasse 6, Habelschwerdter Str. 17, 
31224 Peine 

18.3. Hans Schröter, in Neusalz Wilhelmstr. 
20, Ulmenstr. 20, 47447 Moers 

24.3. Heinz Müller, in Neusalz Breslauer Str. 
45a, Waldstr. 60, 12489 Berlin 


31.3.Gertrud Schmieder geb. Waldner ausLip- 
pen, Obere Hauptstr. 47, 01738 Colmnitz 


65 Jahre 

8.1. Franz Przybylski aus Eichau, später in Lie- 
benzig, 1943 Bäckerlehre bei Wilhelm Lemke in 
Neusalz, Breslauer Str. 6, Breslauer Str. 23, Al- 
tenholz-Stift, 24161 Kiel 

10.1. Harry Wandrey, in Neusalz Kürschner- 
gasse 2, Südekumzelle 19, 13591 Berlin 

19.1. Erika Linke, in Neusalz Bismarckstr. 20, 
Aschbergstr. 36, 72488 Sigmaringen 

22.1. Renate Radke geb. Krenkel, in Neusalz 
Goethestr. 5, Wiesenweg 97, 46535 Dinslaken 

23.1. Gretel Kaps geb. Hanisch, Str. der Jugend 
4, 99634 Straussfurt 

25.1. Hubert Büttner aus Trockenau, Amtsstra- 
ße 2, Mehringstr. 63, 17489 Greifswald 

13.2. Fritz Lenz, in Neusalz Bahnhofstr. 5 
(Gärtnerei Exler), Hildesheimer Str. 6, 06128 
Halle/Saale 

20.2. Gisela Josten geb. Tulke, in Neusalz Wil- 
helmstr. 20, Rüttenscheider Str. 73, 45130 Essen 

24.2. Günter Niedlich, in Neusalz Scharn- 
horststr. 15, Wächterweg 25, 29525 Uelzen 

17.3. Werner Sowa, in Neusalz Am Bahnhof 
13, Hanselmannstr. 32b, 80809 München 

20.3. Hans Uding, in Neusalz Kleine Gasse 15, 
Dresdener Str. 1b, 63454 Hanau, Tel. (06181) 
26824 

20.3. Manfred Schubert, in Neusalz Grusch- 
witzstr. 23, Schwarzwaldstr. 54, 79194 Gundel- 
fingen 

21.3. Erika Gille geb. Lamert, in Neusalz 
Bahnhofstr. 38, Feldhausener Str. 174, 46244 
Bottrop 

23.3. Gisela Kiesel geb. Hoffmann, in Neusalz 
Gneisenaustr. 10, Mundenheimer Str. 222, 67061 
Ludwigshafen 


64 Jahre 
2.2. Erich Griese, in Neusalz Brüderstr. 6, Fried- 
rich-Ebert-Str. 8, 76476 Bischweier 


8.2. Rita Marbach geb. Kliche aus Modritz Nr. 
7, Alsbachstr. 23, 54675 Mettendorf 

21.2. Eberhard Gottwald, in Neusalz Berliner 
Str. 63, Friedrich-Fröbel-Str. 21, 36093 Künzell 


63 Jahre 

2.1. Dorothea Menger, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
15, Hauptstr. 4, 35708 Haiger 

23.2. Vera Schreiber geb. Uding, in Neusalz 
Breite Straße 18, Beeskower Str. 38, 15864 Glie- 
nicke 

5.3. Ilse Schwarze geb. Kleiber, An der Roda 
24, 07646 Stadtroda 

6.3. Dr. med. Fritz Kolombe, in Neusalz 
Oderstr. 11, Straße der Jugend 6F, 17322 Kyritz 

24.3. Klaus-Dieter Lange, in Neusalz Schif- 
ferstr. 15, Falkenstr. 4, 91301 Forchheim 

19.3. Josef Hänelt aus BobernigNr. 130, Artur- 
Becker-Str. 3, 03042 Cottbus 


62 Jahre 

15.1. Lieselotte Mahlert geb. Drobny, in Neusalz 
Freystädter Str. 33, Hinter der Ecker 3, 38871 Ab- 
benrode 

15.1. Lothar Peukert, in Neusalz Markt 11, 
Fruchtallee 118, 20259 Hamburg 

27.1. Margot Nowka geb. Stein, in Neusalz 
Raudener Str. 108, Herderstr. 26, 03050 Cottbus 

9,2. Marianne Hänelt geb. Wacke aus Damme- 
rau Nr. 46, Artur-Becker-Str. 3, 03042 Cottbus 

26.2. Manfred Gurschke, in Neusalz Raudener 
Str. 55, Komm.-Meyer-Allee 14, 31226 Peine 

3.3. Rainier von Treskow, in Neusalz Am Vo- 
gelsberg 2, Karl-Marx-Str. 7, 81479 München 


61 Jahre 

1.1. Edith Malter geb. Schöpke, in Neusalz Mat- 
hildenstr. 16, Köpenicker Str. 105D, 12489 Ber- 
lin, Tel. (030) 664 1575 

23.1. Edgar Hoffmann, in Neusalz Gneise- 
naustr. 10 (13), Kurt-Schumacher-Str. 6/Bl. I, 
76187 Karlsruhe 

17.2. Klaus Weichert, in Neusalz Wilhelmstr. 
15, Irisweg 70 A, 51143 Köln 
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23.2. Herbert Langer, in Neusalz Kleine Gasse 
10, Emdener Str. 7, 99085 Erfurt 

17.3. Helmut Linke, in Neusalz Lutherstr. 7, 
Erich-Mühsam-Str. 25, 18069 Rostock 


60 Jahre 
19.1. Edith Rathjen geb. Kurzmann, in Neusalz 
Julius-Kopp-Str. 9, Györer Str. 9/1208, 99089 Er- 
furt 
22.01. Joachim Kliche, in Neusalz Freystädter 
Str. 15, Bleiweißstraße 30, 90461 Nürnberg 


31.1. Herbert Hänsel, in Neusalz Berliner Str. 
36, ab 1938 Scharnhorststr. 13, Albrecht-Dürer- 
Str. 22, 96450 Coburg 

31.3. Johanna Peucker geb. Hänsel, in Neusalz 
Raudener Str. 32, Postgasse 3, 73525 Schwäbisch 
Gmünd 


55 Jahre 
12.3. Hanna Hankel geb. Langer, in Neusalz von 
1937 bis 1945 Kleine Gasse 10, Salinenstr. 14, 
99195 Stotternheim 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Herta Augstein geb. Jander, geb. 19.7. 1923, ın 
Neusalz Lutherstr. 15, Bahnhofstr. 17, 72116 
Mössingen 

Meta Baudach geb. Pohl, geb. 13. 12. 1899, in 
Neusalz Raudener Str. 20, Herrmannsbergweg 
11, 74889 Sinsheim 

Hans-Joachim Brennig, geb. 4.4. 1944, in Neu- 
salz Kusser Waldstr. 14, Am Bühl 4, 08223 Kot- 
tengrün 

Maria Conzendorf geb. Weber, geb. 20. 11. 
1926, in Neusalz Breslauer Str. 19, Wiesenstr. 18, 
01904 Ringenhain 

Elisabeth Hermann geb. Schneider verw. Bren- 
nig, geb. 26. 11. 1921 in Herwigsdorf, in Neusalz 
Kusser Waldstr. 14, Hauptstr. 32, 08223 Kotten- 
grün 

Liselotte Hoffmann geb. Linke, geb. 6. 6. 1931, 
in Neusalz Mathildenstr. 5, Georg-Schlesinger- 
Str. 6, 03042 Cottbus 

Ursula Jäck geb. Warschat, geb. 9. 6. 1921, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 18, Raupenhainer Str. 
84,04552 Borna, gearbeitet bei Gruschwitz in der 
Buchhaltung (Herr Schöbel) und im Lohnbüro 
(Herr Stanigel), Tel. Borna 824 15 

Waltraud Kaleja geb. Stein, geb. 21.5. 1923 in 
Rauden, in Neusalz Raudener Str. 108, Hainstr. 6, 
03042 Cottbus 

Maria Kanwischer geb. Kunert, geb. 9. 8. 1925, 
in Neusalz Am Bahnhof 17, bei Fa. Doil u. Sohn 
gearbeitet, Richard-König-Str. 45, 04916 Herz- 
berg/Elster 
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Felice Liebeskind geb. Bär aus Modritz, geb. 
25. 1. 1924, Fahrradgeschäft in Kusser, August- 
Bebel-Str. 15, 07743 Jena, Tel. (03641) 26110 

Else Kliemke aus Zollbrücken Nr. 77, geb. 9. 
10. 1921, Katowicer Str. 1, 06128 Halle 

Gerda Köhler geb. Thiel, geb. 28. 8. 1930, in 
Neusalz Hüttenweg 2, Am Ring 13, 04564 Böhlen 
bei Leipzig 

Anne-Marie Löbmann geb. Jander verw. 
Lange, geb. 4. 2. 1921, in Neusalz Lutherstr. 15, 
Am Hochhaus 35, 04552 Borna b. Leipzig 


Willi Martin, geb. 2. 9. 1914, in Neusalz 
Schlachthofstr. 3, 06268 Querfurt, Braunsberg 8 


Käte Mende geb. John, geb. 16.5. 1912, in Neu- 
salz Paulinenstr. 5, Olbergsholz 5, 46147 Ober- 
hausen 

Else Pajung geb. Karschunke, geb. 2. 12. 1913 
in Deutsch-Wartenberg, Berliner Str. 13 (Am 
Markt), Tochter des Bäckermeisters Gustav Kar- 
schunke, Bautzener Allee 57, 02977 Hoyers- 
werda 

Heinz Schauder, geb. 1. 8. 1928, Walter Schau- 
der, geb. 6. 12. 1929, in Neusalz Gustav-Freytag- 
Str. 1, Diebrocker Str. 13, 33613 Bielefeld, Tel. 
(0521) 68258 

Charlotte Schüller geb. Schiller verw. Petras, 
geb. 31. 12. 1913 in Kusser, dort wohnhaft 
Ackerstr. 15, später in Neusalz Freystädter Str. 39 
(Fleischerei Niemsch) Moskauer Str. 12, 99510 
Apolda 


Hildegard Schulz geb. Haubitz, geb. 20. 3. 
1922, in Neusalz Angerstr. 1, Fliederstr. 8, 26689 
Apen, Tel. (044 89) 6192 

Reinhard Stanowsky, geb. 28. 11. 1919 und 
Ehefrau Charlotte geb. Fiedler, geb. 19. 8. 1924, 
in Klötsch Nr. 2 bzw. 66, Saarbrücker Str. 16, 
03048 Cottbus 

Günter Walf, geb. 13. 12. 1930, in Neusalz Mar- 
garetenstr. 8, Gartenstr. 24, 99752 Bleicherode 


Siegfried Walf, geb. 11. 8. 1932, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, von Beruf Konditormeister, 
Sohn des Polsterers Wilhelm Walf, Westring 142, 
08393 Meerane 

Christa Wanderer geb. Mattheus, in Neusalz 
Bahnhofstr. 34, Backstr. 66, 07768 Kahla/Thür. 

Christa Weder geb. Hoffmann, geb. 22.6. 1929, 
in Neusalz Karlstr. 7, Geschw.-Scholl-Str. 110, 
39218 Schönebeck 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 

31.1.1985 Gerda Zeidler geb. Reiche, geb. 
26.4. 1919 in Lindau bei Neustädtel, mitgeteilt 
von ihrem Ehemann Rudolf Zeidler aus Kusser, 
Goethestr. 6, 66894 Bechhofen 

17. 10. 1989 Luzia Guder geb. Pritze, geb. 1.1. 
1909, in Neusalz Freiherr-vom-Stein-Str. 14, ge- 
storben in Düsseldorf, mitgeteilt von ihrer 
Schwester Hanna Schlamilch, Steinfeldstr. 6, 
30880 Laatzen 

30. 7. 1990 Irma Hentschel geb. Boettschnei- 
der, geb. 13. 8. 1915, in Neusalz Oderstr. 12 
(Gaststätte Zum Goldenen Stern), gestorben in 
Mügeln Krs. Oschatz, mitgeteilt von Hanna 
Schlamilch, Steinfeldstr. 6, 30880 Laatzen 

1. 1. 1993 Gerhard Krause, geb. 8. 5. 1912, in 
Neusalz Margaretenstr. 16, mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Frieda geb. Eichner aus Louisendorf, 
Cnopfstr. 16, 90451 Nürnberg-Eibach 

23.1. 1993 Erich Kowalewitz, geb. 14. 6. 
1912, in Kusser Flurstr. 9, mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Irmgard geb. Hoffmann, Hoher Weg 5, 
99425 Weimar 

2.2. 1993 Fritz Spanowsky, geb. 14.9.1892, in 
Neusalz Berliner Chaussee 43, er feierte am 21.7. 
1991 mit seiner Frau Frieda geb. Balkow die Gna- 
denhochzeit. Die Mitteilung vom Tod haben wir 
vom Einwohnermeldeamt Hemer 

17.2. 1993 Klara Günther geb. Gürntke, geb. 
28. 11. 1912, in Neusalz Zeppelinstraße, gestor- 
ben in 16798 Fürstenberg/Havel, mitgeteilt von 


ihrer Tochter Erika Anselm, geb. 5. 3. 1938 in 
Neusalz, Fermersleberweg 44 C, 39112 Magde- 
burg 

20. 6. 1993 Margarete Beyer geb. Linke aus 
Modritz Nr. 54, geb. 25. 8. 1897, mitgeteilt von 
ihrer Tochter Erna Ruppert, Gartenstr. 5, 49201 
Dissen 

9.7.1993 Frieda Kutzke in 14943 Lucken- 
walde, mitgeteilt von ihrer Tochter Ruth Leide- 
mann, Potsdamer Str. 62, 14943 Luckenwalde 

5. 8. 1993 Gerda Leißner geb. Perl, geb. 13. 2. 
1934 in Zehdenik, später Zollbrücken Nr. 32, 
Tochter von Otto Perl und Frau Else geb. Lindner, 
gestorben in 58452 Witten. Mitgeteilt von ihrer 
Schwester Ruth Gubala, Kiefernweg 7, 59439 
Holzwickede 

11. 8. 1993 Clemens Decker, geb. 5. 2. 1915 in 
Nittritz Nr. 10, 1935 Abitur am Gymnasium Neu- 
salz, mitgeteilt von seiner Ehefrau Lieselotte und 
seinen Kindern und Enkeln, Käthe-Kollwitz-Str. 
2, 02906 Niesky 

26. 8. 1993 Erwin Kiefer, geb. 7. 12. 1899 in 
Grünberg/Schles., in Neusalz Hotel der Brüder- 
gemeine, das von seiner Mutter geleitet wurde. 
Als 17jähriger in den 1. Weltkrieg, mit 18 ver- 
wundet, 1919 entlassen, ab August 1919 Ange- 
stellter bei Garve, ab Januar 1927 in Düsseldorf 
als Einzelprokurist des Nähgarnkonzerns in Mün- 
chen. Gestorben in 29378 Wittingen, mitgeteilt 
von seiner Ehefrau Josefine, Darrigsdorf 14, Se- 
niorenheim Eichenhof, 29378 Wittingen 
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28. 8. 1993 Anne-Marie Schmidtke geb. Fech- 
ner, geb. 11.7. 1904 in Birnbaum/Warthe, in Neu- 
salz Gartenstr. 10, Witwe des Schuldentisten Os- 
kar Schmidtke. Gestorben in 25524 Itzehoe. Mit- 
geteilt von ihrer Tochter Irmgard Niemer, Sach- 
senweg 2, 25524 Itzehoe 


6. 9. 1993 Elsbeth Hobeck geb. Haensel aus 
Trockenau, Hauptstr. 49, geb. 26. 2. 1920, gestor- 
ben in Schwabmünchen, mitgeteilt von ihrer 
Schwester Lieselotte Volkmer, Schloßbergstr. 8, 
86830 Schwabmünchen 


11.9. 1993 Gerhard Zaretzke, geb. 22. 10. 
1927, in Neusalz Hüttenweg 7, mitgeteilt von sei- 
ner Ehefrau Marianne, Klapheckenhof 15, 45883 
Gelsenkirchen über Gerda Frühschulz in 64295 
Darmstadt 


12. 9. 1993 Elsbeth Golisch geb. Garich, geb. 
29.3.1905, in Neusalz-Kusser Berliner Chaussee 
39, gestorben in 50171 Kerpen-Mödrath bei ihrer 
Tochter Anni Gerhards, St.-Quirinus-Str. 23 


26.9. 1993 Reinhard Fellenberg, geb. 4. 9. 
1921, in Neusalz Gruschwitzstr. 21, gearbeitet in 


Das Erdendasein eines natur- 
verbundenen, dem einfachen 
Leben zugewandten Mannes 
voll menschlicher Wärme und 
Hilfsbereitschaft, der seine kör- 
perlichen Beschwernisse bis 
zuletzt klaglos hingenommen 
hat, ist zu Ende gegangen. 


Wilhelm Menzel 


* 12. März 1903 in Neusalz 
t 13. Oktober 1993 in Bonn 


Auf dem Burgfriedhof in Bad 
Godesberg hat der Verstor- 
bene seine letzte Ruhestätte 
gefunden. 


Für die Verwandten: 
Felicitas Menzel 
Schwester 
Wolfgang Menzel 
Neffe 


53177 Bonn, Kurfürstenallee 10 
51519 Odenthal, Herzogenfeld 25 
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Firma H. E. Schippang, Ledenweg 41, 01445 Ra- 
debeul, mitgeteilt von seiner Ehefrau Brigitta 
geb. Haas, ab 1. 1. 1939 bei Fleischermeister 
Fechler tätig. 

6. 10. 1993 Hedwig Effenberger, geb. 4. 6. 
1905, in Neusalz Berliner Str. 11, gestorben in 
Mainz, mitgeteilt von ihrer Schwester Maria Ef- 
fenberger, Wallaustr. 13, 55118 Mainz 

13. 10. 1993 Wilhelm Menzel, geb. 12.3. 
1903, in Neusalz Comeniusstr. 9, von Beruf Tech- 
niker, gestorben in Bonn, mitgeteilt von seiner 
Schwester Felicitas Menzel und seinem Neffen 
Wolfgang Menzel 

Conrad Bürgel, geb. 29. 1. 1907, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 14, gestorben in 31484 Bad Münder, 
Post-Rückläufer der NN 173 mit dem Vermerk 
„verstorben“ 

Frieda Kutzke in 14943 Luckenwalde, Potsda- 
mer Str. 62, am 9. 7. 1993 von ihrer Tochter Ruth 
Leidemann (gleiche Anschrift) an Frau Kirchner 
mitgeteilt 

Herbert Walter, Daten unbekannt, in 50389 
Wesseling, laut Rückläufer NN 173 verstorben 


Dich verlieren war sehr schwer, 
Dich vermissen noch viel mehr. 


Nach einem Leben voller Liebe und Für- 
sorge für ihre Familie entschlief meine 
liebe Mutter, Schwiegermutter, gute 
Oma, Uroma und Tante 


Elsbeth Golisch 


geb. Garich 


*29. März 1905 t 12. September 1993 


In stiller Trauer und Dankbarkeit: 


Anni Gerhards geb. Golisch 

Hans Gerhards 

Frank und Käthi Gerhards 
Hermann-Josef und 

Christel Klütsch 

Hans-Martin u. Bärbel Gerhards 
Jörg, Nicole und Dirk als Urenkel 
sowie die übrigen Anverwandten 


50171 Kerpen-Mödrath, St.-Quirinus-Str. 23 
früher: Neusalz-Kusser, Berliner Chaussee 39 








Alte Fähre Nr. 24 — Familie Lange — Foto 1936 





Alte Fähre Nr. 22 — Familie Grasse 


LVII 





Kath. Volksschule Neusalz — 1. Klasse der Knaben — 1928 

Obere Reihe: Lubig — Knobloch — Wenzel — Heinrich IlImer — Rothe ? — Damaschke 

Mitte: Just — Alfons Klitscher — Hans Belig— Günter Wendler — Kliemke — Heinrich Klama — Sterzig 
—?7—? 


Unten: Zeike — Helmut Wampola — Heinrich Fritsch — Walter Jenke — Schicketanz — Kantor Alfred 
Kindler — Johannes Rösner — Klitscher — Wolf — ? — Hubert Meißner — 


Original: Heinrich Klama, 39291 Küsel bei Burg, Dorfstr. 41 





Landheim Oderhaus, genannt „Borke“, im Jahre 1935 


LVIII 





Prof. Dr. Hans-Jürgen Klink, 
geb. 25. 10. 1933 in Neusalz 


Klassentreffen des Abitur-Jahrgangs 1939 


vorn links: Helmut Prüfer, Werner Grasse, Frau Karen Grasse, Annegret Ecker, Frau Schäfer, vorn 
rechts: Max Schäfer, Angela Huemer/Liebich, Dr. Maria Grönke/Klimke, Frau Siemon, Heinz Siemon 
hinten quer: Frau Prüfer, Erich Ziemann 
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Eisenbahnbrücke bei Aufhalt — Foto 1992 
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Bahnhof Bobrowniki (Bobernig) — Foto 1992 
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Hirschberg, Marktplatz — 1992 





Hirschberg, Rathaus — Foto 1992 


Görlitz, 


Postplatz mit Landratsamt 
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Görlitz, der „Dicke Turm“ — 1992 
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Görlitz, Turm der Dreifaltigkeitskirche — 1992 





Görlitz, Reichenbacher Turm und Kaisertrutz — 1992 
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